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Beſtellungen
auf die

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die

angrenzenden Staaten
für die Monate November und Dezember werden für
Anuswärts von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten und den
Landbriefträgern zum Preiſe von 2 Mark, für
Halle, Giebichenſtein und Trotha bei der Expe-
dition und den Zeitungsboten zum Preiſe von 1,70 Mark an
genommen. Vom Tage der Beſtellung bis 1. November er
folgt freie Zuſtellung.

Die Arwahlen
in der Provinz Sachſen ſcheinen nach den bisher vorliegenden
Nachrichten kein weſentlich anderes Ergebniß geliefert zu haben,
als vor fünf Jahren. Die Vertretung der Provinz im letzten
Abgeordnetenhauſe beſtand bekanntlich aus 13 Konſervativen,
13 Freikonſervativen, 9 Nationalliberalen, 2 Centrumsmännern
und 1 Freiſinnigen. Ein ſolches Reſultat entſpricht der Zu
ſammenſetzung der Bevölkerung der Provinz, und entſpricht am
beſten den Anforderungen der geſetzgeberiſchen Aufgaben, welche
im Preußiſchen Staate der Erledigung harren. Vor allem er-
ſreulich iſt die Erſcheinung der vollſtändigen Ohnmacht, zu welcher
der wirthſchaftlich impotente Freiſinn durch das Votum der

Wähler verurtheilt iſt. Auch hier in Halle und dem Saal-
kreis vermochte er das vor fünf Jahren an die Freikonſervativen
übergegangene „wildliberale“ Mandat nicht zurückzugewinnen, noch

gar den bis auf den letzten Augenblick mit Aufbietung aller Mannes
würde umworbenen Nationalliberalen das andere abzunehmen:
das Reſultat iſt 271 freiſinnige Wahlmänner gegen 409, welche
der vereinigten konſervativen, nationalliberalen und Ordnungs-
partei angehören. Wir können mit dieſen Zahlen wohl zu
frieden ſein, und verſtehen den Schmerz der liberalen Preſſe,
welche nachträglich prophetiſch verkündet, „daß bei einem
Zuſammengehen der Nationalliberalen und
Freiſinnigen im ganzen Wahlkreiſe den ver-
einigten Liberalen vorausſichtlich ein glän-
zender Sieg beſchieden geweſen ſein würde.“

Wir ſagen: Der Dank aller Patrioten gebührt den wackeren
Männern, welche geſtern zur Wahlurne eilten, um dafür zu

ſorgen, daß künftig die Vertretung unſeres Wahlkreiſes im
Abgeordnetenhauſe keine ſchlechtere würde!

Ganz beſonders aber begrüßen wir die Reſultake aus den
ländlichen Wahlbezirken als ein erfreuliches Zeichen der
wohlverſtandenen Jntereſſengemeinſchaft der kleinen und großen

ländlichen Beſitzer. Die Mahnung „Mehr Fühlung!“, die in

dieſen Tagen anderwärts wiederum erging, ſie iſt in unſerer
Provinz Sachſen ſchon längſt in vollſtem Umfange beherzigt
und befolgt worden. Hier hat man längſt erkannt, daß „ebenſo
wie die Großen nicht allein die Welt ſtürmen können, ebenſo
auch die Kleinen auf die Hilfe der Großen angewieſen ſind.“

Die Wahlnachrichten aus den übrigen Provinzen
laufen noch immer ſo ſpärlich ein, daß ſich ein Geſammtbild
von der Zuſammenſetzung des neuen Abgeordnetenhauſes noch
nicht entwerfen läßt.

Dentſches Reich.
Ter Reichstag wird jetzt bei den ihm bevorſtehenden

längeren ſachlichen Arbeiten, ſeinen eigentlichen Charakter und
ſeine Brauchbarkeit für S Politik zu zeigen
haben. Die kurze erſte Seſſion war zu ſehr von einem ein
zigen Gegenſtande, der Militärreform, beherrſcht, als daß man
u einem allgemeinen Urtheil über die Leiſtungsfähigkeit und
ie praktiſche Bewährung der neuen Reichsvertretung hätte ge

langen können. Wir treten in eine ſehr unſichere und zweifel
hafte parlameutariſche Situation mit ſchroffen Gegenſätzen und
geſpannten, theilweiſe recht verbitterten Verhältniſſen unter den
Parteien. Und dabei ſtehen Entſcheidungen für unſer politiſches
und wirthſchaftliches Leben bevor, wie ſie bedeutungsvoller kaum
auftreten können.

Nach den im Reichs-Verſicherungsamt gefertigten
Zuſammenſtellungen, welche auf den von den Vorſtänden der
Verſicherungsanſtalten und der zugelaſſenen Kaſſeneinrichtungen
gemachten Angaben beruhen, betrug am 1. Oktober 1893 die
44 der ſeit dem Jnkrafttreten der Jnvaliditäts- und Alters-
Verſicherungsgeſetzes erhobenen Anſprüche auf Bewilligung von
Altersrente bei den 31 Verſicherungsanſtalten und den 9 vor
handenen Kaſſeneinrichtungen 253,700. Von dieſen wurden
200,532 Rentenanfſprüche anerkannt und 44,195 zurückgewieſen,
3607 blieben unerledigt, während die übrigen 5366 Anträge
auf andere Weiſe ihre Erledigung gefunden haben.

Koloniales. Jn der geſtrigen r n r e. der
Eiſenbahngeſellſchaft für l (Uſambaralinie) wurde die von der Verwaltung vorgelegte Bilanz für den
31. Dezember 1892 genehmigt. Der Geſchäftsbericht konſtatirt einen
durchaus befriedigenden Fortgang der Bauarbeiten.

Der neue Buud der Ritter des Eiſernen Kreuzes
in Deutſchland zählt bereits 5000 Mitglieder. Der Bun
desvorſtand iſt augenblicklich mit der unter juriſtiſcher Beihilfe
erfolgenden Formulirung der Satzungen beſchäftigt, auf Grund
deren der Bund Korporationsrechte nachſuchen will.
Behufs Erlangung derſelben will man dann mit dem Reichs
kanzler direkt in Verbindung treten. Nach Erlangung der Rechte
erhofft man durch Schenkungen und dergleichen bald ein Ka
pital zuſammen bringen zu können, aus dem die Bedürftigen
unter den Rittern des Eiſernen Kreuzes ſo lange unterſtützt
werden ſollen, bis der den Rittern durch Königswort zuge
ſprochene Ehrenſold vom Reichstag bewilligt worden iſt.

Am Sonnabend e Du in den rirrMarſchen drei ſtark beſuchte öffentliche Verſamm-
lungen ſtatt, in Hamelwörden, Kreis Kehdingen, Cadenberge,
Kreis Neuhaus a. O., und Otterndorf, Kreis Hadeln, in welchen
die folgende gleichlautende Reſolution gegen den Oekonomie
rath Müller einſtimmig beſchloſſen wurde:

„Die heute hier n Landleute geben hiermit dem
Gefühl der Mißbilligung über den Austritt des Reichstagsabge-
ordneten, Oekonomieraths MüllerScheeßel, des Vorſitzenden ihres
Provinzial-Landwirthſchaftsvereins, aus dem Bunde der Landwirthe

lebhaften Ausdruck. Sie thun das umſomehr, als Herr Oekonomie-
rath Müller unter den Vertrauensmännern des Bundes der Land-
wirthe in der Provinz Hannover ſeiner Zeit der Einzige war, der
ſich unguf gefordert zur Uebernahme ſeines Amtes bereit er
klärte. Anläßlich dieſes Verhaltens des Herrn Müller Scheeßel
müſſen wir mit Nachdruck auf einen ſchon am 22. Juli d. Js. in
Otterndorf gefaßten Beſchluß der Verkrauensmänner des Bundes der
Landwirthe unſeres Wahlkreiſes hinweiſen, wonach zu den führenden
Ehrenämtern in den landwirthſchaftlichen Vereinen nur Mitglieder
des Bundes der Landwirthe gewählt werden ſollen.“

Bekanntlich begründen die Koſigänger der Börſe ihren
Widerſtand gegen die geplante der Börſeuſteuer
damit, daß ſie ſagen, durch eine ſolche würden die angeblich
ſchon et ſehr darriederliegenden Geſchäfte an der z noch
weiter beſchränkt und damit würde jede Ausſicht auf einen
nennenswerthen Ertrag der Steuer abgeſchnitten werden. Daß
aber der Umſatz an den er ſich r erweitert, zeigen
z. B. einige Zahlen, welche Börſenblätter, alſo in dieſem Falle
unverdächtige Zeugen, über die Erträgniſſe der EffektenUmſatz-
ſteuer in Oeſterreich veröffentlichen. Für die erſten acht
Monate dieſes Jahres ſtellte ſich nämlich das r Ergeb
niß der Steuer in Wien auf rund 380 000 Fl.; fügt man das
Reſultat des Monats September hinzu, ſo gelangt man fürdie erſten neun Monate zu einem Gefanm Ertragniſe von

rund 410 000 Fl. Die Regierung p r im JBudget T dieſes ganze Jahr und das geſammte Reich ein

Steuer-Erträgniß von nur 400 000 Fl. veranſchlagt. DieſesErträgniß wurde alſo allein auf dem Wiener Via W

as für
Oeſterreich gilt, dürfte für Deutſchland nicht minder ein
treffen. Die Regierung würde jedenfalls eine große Unter
laſſungsſünde begehen, wollte e in der Heranziehung der Börfe
zu den Steuern etwa zaghaft ſein.

Soziaſdemokratie und Partiknlarismus ſchienen
bisher einander ausſchließende Begriffe zu ſein. Nicht ſelten
haben ſich ſozialdemokratiſche Redner im Reichstage durch weit
gehende unitariſche Anſchguungen und Forderungen hervorge
than, und erſt vor wenigen Tagen iſt eine dieſer Forderungen,
die Uebernahme des Fabrikinſpektionsweſens von den Einzel
ſtaaten auf das Reich, auf dem Parteitage in Köln ohne De
batte gutgeheißen worden, rachdem Herr Singer fie als „der
Fraktion ganz aus dem Herzen geſprochen“ bezeichnet hatte.
Dagegen hat ſich Herr v. Vollmar in der Sonnabendſitzung
der bayriſchen Abgeordnetenkammer zum Vertreter eines
wahrha Grae Partikularismus gemacht. Er hat T
das „Großpreußenthum“ gedonnert und es als die höchſte Ge
fahr bezeichnet, wenn demſelben nicht endlich einmal die Auf
gaben der Einzelſtaaten energiſch entgegengeſtellt würden. Der
bayeriſchen Regierung warf er Schleppenträgerei gegenüber der
preußiſchen vor, während er ſeine Geſinnungsgenoſſen als die
r der bayeriſchen „Selbſtändigkeit“ darſtellte. Man e
allerdings von P v. V llmar wohl erwarten können,
wenn er einen ſo fulminanten Vorſtoß machen wollte, er ſi
zuvor die Reichsverfaſſung etwas genauer angeſehen hätte.
Seine hauptſächlichſte Beſchwerde iſt nämlich die, daß in den
Verhandlungen mit Rußland amtlich von einer Regierung des
Kaiſers“ geſprochen ſei, und er belehrt die Welt:

„Die Vertretung des Reiches ſtehe dem Bundesrath zu, nicht
aber einer centraliſtiſchen kaiſerlichen Regierung.“

Nein, Herr v. Vollmar, nach Art. 11 der Reichsverfaſſun
hat der Kaiſer das Reich völkerrechtlich zu vertreten, ſonſt
Niemand! Der Kaiſer allein kann Verträge mit anderen
Staaten abſchließen, nicht der Bundesrath. Dieſer Sachlage
entſprechend wird, wenn es ſich um die Wahrnehmung unſerer
internationalen Beziehungen handelt, und zwar nicht erſt neuer

S der erſten neun Monate überſchritten

ö„chönheitoſinn in der Natnr.
Eine naturphiloſophiſche Betrachtung.

Von
Dr, Karl Ruß.

Rachdruck verboten.

(Schluß.)
Von vollbewußker Freude am Schönen kennen wir bis

jeßt nur verhältnißmäßig außerordentlich wenige ganz ſichere
Beiſpiele bei den Thieren. Als das bekannteſte derſelben darf
ich die Neſt- oder vielmehr Vergnügungsbauten der Lauben
vögel von Auſtralien nennen. Nach Mittheilungen des be-
rühmten Reiſenden Gould errichten dieſe in mehreren Arten
vorkommenden Kra m (Chlamydodera) aus Reiſig, bieg-

ſtchen einen laubenartigen gewölbten
Vau, welcher aber keineswegs das eigentliche Brutneſt, ſondern
nur einen Schmuck oder Spielplas bilden ſoll. Dieſer Bau
wird mit allerlei grellfarbigen Dingen: bunten Papageien-

dern, Muſcheln, Schneckenhäuſern, farbigen Steinchen, ge
rn Knochen, auch wohl Läppchen von buntem Zeuc

welche die Vögel in der Nähe menſchlicher Niederlaſſungen auf
geleſen, u. dergl. ausgeſchmückt. a in der Gefangenſchaft
dort und in Europa haben die Laubenvögel bereits mehrfa
dieſe Schmuck und Vergnügungsbauten hergeſtellt, ſo daß wir
über dieſelben genau unterrichtet ſind und daß alſo weder
über die Art und Weiſe ihrer Errichtung, noch über den

weck derſelben ein Jrrthum obwalten kann.
Bei mancherlei anderen einheimiſchen, namentlich aber

fremdländiſchen, bezl. Tropenvögeln will man gleichfalls beob
achtet haben, daß ſie ihre Neſter, bezl. die eigentlichen Brutneſter, in mehr oder minder auffallender Weiſe ausſchmücken,

ebenſo her bunte Dinge, Federn, Steinchen, Muſcheln
und dergleichen, dienen ſollen. Feſtſtehende Thatſachen, welche
uns wirkliche derartige ierungen ſicher erkennen laſſen oder
e doch wenigſtens die Abſicht einer Ausſchmückung unbeſtreit

r zeigen, haben wir allerdings kaum vor uns. Eine durchaus

einwandsfreie Beobachterin, Frau Jda Vortmann, hat in der
„Gefiederten Welt“ allerdings mitgetheilt, daß ein Staar in
ihrem Garten verſchiedene hervorſprießende und ſoeben ſich er
ſchließende Blumen, Krokus und andere, abgeriſſen und in den
Niſtkaſten eingetragen hatte, wie es ſchien, i um das
Neſt auszuſchmücken. Dieſer unbezweifelbare g3 ſteht bisher
aber völlig vereinzelt da. Weiter gelten laſſen könnten wir,
als das Streben, das Neſt zu verzieren, die bekannte Gewohn-
heit der Krähenvögel, auffallende, glänzende und bunte Dinge
war nzuſchleppen oder, wie wir Menſchen zu ſagen pflegen,
zu ſtehlen.

Wer nun aber zahlreiche Neſter der verſchiedenſten Vogelarten
draußen im Freien, in Gärten und Hainen, Feld und Wald
zu ſchauen Gelegenheit hat, wird voll Bewunderung in der
unſtfertigen Ausführung, der ſorgfältigen Ausrundung,

Ausglättung, Zierlichkeit und dann auch in dem Be
ſtreben, von Jahr zu Jahr das Neſt kunſtvoller herzuſtellen,
zweifellos Beweiſe dafür finden können, daß hier bei denVögeln nicht bloß Kunſtſinn und Kunſtfertigkeit, ſondern auch

n deiteſtnn und die Freude am Schönen zur Geltung
ommt.

Einen bedeutſamen Maßſtab, an dem wir den Schönheits-
ſinn der Vögel, ihr Streben nach Verſchönerung, bezl. ihr
Schönheit e unwiderleglich wahrzunehmen vermögen, und
zwar nicht der Vögel allein, ſondern auch vieler anderer Thiere,
haben wir offenbar in ihrer Reinlichkeitsliebe vor uns. Wenn
die Vögel ſich baden, ſo könnte man annehmen, dies geſchehe
um des Wohlbehagens und der Geſundheit willen; wenn ſie
dann aber Stunden lang daſitzen und ſich putzen, wie der
Volksmund zutreffend ſagt, ihr Gefieder glätten und ordnen
und nicht eher a bis Alles wieder ſauber, ſorgfältig und
nett ausſieht ſo liegt darin ſicherlich auch das Verlangen,
ſchön r erſcheinen.

uch bei mancherlei anderen Gelegenheiten können wir
mehr oder minder ſicher das Streben der Vögel, ſowie auch
anderer Thiere, n erkennen. Jn auffallendſter
Weiſe tritt es uns bei allen jenen Vögeln entgegen, welche ein

ſogenanntes Hochzeitskleid anlegen, deren Federn ſich alſo zur
beginnenden Vrutzeit hin in bunte, glänzende, prächtige Farben
verfärben, die auch wohl beſonderen Federn oder Hautſchmuck
bekommen und dann, eben zur ſogenannten Liebeszeit, nicht
bloß ein völlig verändertes Ausſehen, ſondern auch Weſen, in
abſonderlichen Bewegungen, Flügen, Sprüngen und Anderem,
in Kollern, Ruckſen Tänzeln bis zum herrlichſten Geſang
Sie dies Alles, um ſich zu verſchönern, bezl. dadurch dem
Weibchen zu gefallen.

Niemand wird es beſtreiten können, daß das Balzen der
Hühnervögel und all' die ſogenannten Liebestänze und
in der Vogelwelt aus dem vollbewußten Streben, unwiderſteh-
lich zu werden und zu ſiegen, entſpringen.

Aber auch in dem einfachen Sichputzen der Hauskatze, in
den offenbaren Eitelkeitsregungen überaus zahlreicher Thiere,
ſo z. B. in dem ganz anderen Weſen, welches ein geſchmücktes
Pferd bei r Gelegenheit zeigt und womit es feinen
augenſcheinlichen Stolz kundgiebt, fa ſelbſt im putzigen Gebahren
des bunt geſchmückten Pfingſtochſen haben wir immer wieder
das vollbewußte Streben, ſchön zu ſein, vor uns.

Und nun zum Schluß noch eine unwiderlegliche, wenn
auch keineswegs für unſer Gefühl anſprechend erſcheinende

und Aeußerung in der Thierwelt. Sobald
ein Vogel ſich das Gefieder verunreinigt hat, z. B. mit
Vogelleim beſchmiert, ruht er nicht eher, als bis er, und ſei
es unter größter Mühe und Anſtrengung, die Federn wieder
eſäubert und gereinigt hat. Nur der kränkliche, matte,
eidende Vogel iſt gegen Beſchmutzung gleichgiltig es iſt ja

erklärlich, daß bei ihm ſich nicht mehr der Reinlichkeits- und
damit der Schönheitstrieb wie im geſunden Zuſtande äußert.
Dann aber, und dies erſcheint uns am auffallendſten, ſobald
er ſtruppig, erbärmlich und unſchön daſitzt, fallen alle ſeine
Genoſſen grauſam über ihn her, mißhandeln und tödten ihn.
Wer wollte es nun aber mit Sicherheit beſtreiten, daß
dies lediglich um deswillen geſchieht, weil er ihnen nicht
mehr gefällt, weil er ihren Schönheitsſinn, ihr Schönheits
gefühl verletzt
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Manns' ſche Ouverture mit vielem Beifall aufgenommen. Derötiſt Herr Würtz ſtellte mit einer Jene aus „Norma“

arrang. von Fürſtenau) als ein in Technik und Vortrag warme An
erkennung verdienender Soliſt vor. Freilich iſt das Variationenwerk
mehr techniſch Kwpe als dankbar. Sonſt brachte der Abend noch
das herrliche Waldweben aus Wagners „Siegfried“ (merkwür-
digerweiſe war die Stimme des Waldvogels theilsweiſe dem Glocken
piel eine Fantaſie aus der Senſationsoper: „Der
ajazzo“ von Leoncavallo und den L Satz aus der „Un
ariſchen Suite“ („Jm Krönungsſaal“) von Heinr. Hoffmann
nicht Hoffmann, wie das Programm angab.) In dem als Zugabe
eſpielten Volkmannſchen Serenadenſatz kam der Streicherkörper

eſtens zu Ehren. (C. Reinhold.)
Berlin. Der Polizeipräſident hat die von dem „Verbande der

Geſchäftsdiener, Packer und Berufsgenoſſen“ für den 4. November cr.
in Ausſicht genommene Aufführuug der epiſchdramatiſchen Dichtung
„Bilder aus der großen Revolution“ von A. Witz durch Schreiben
an den Vorſtand verboten.

Leipzig, 31. Oktober. Vorgeſtern gelangte Blodecks ein
aktige komiſche Oper „Jm Brunnen“ am hieſigen Stadttheater zur
erſten Aufführung. Das gefällige Werk, das eine vortreffliche Wieder
gabe fand, wurde ſehr freundlich aufgenommen. Soweit ſich bis
jetzt buchhändleriſch feſtſtellen ließ, beziffert ſich die Muſikalien-
produktion Deutſchlands im Monat September auf 663
Nummern; das bedeutet eine Zunahme von r r
da im Auguſt nur 442 neue muſikaliſche agswerke verzeichnet
wurden.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der Preußiſchen Armee.

v. Wittken, Major vom Generalſtabe des Gardekorps, als
Abtheil.Kommandeur in das 1. Garde-Feldart.-Regt., v. Below,
Major vom Generalſtabe der 5. Div., zum Generalſtabe des Gärde
korps, v. Werder, Hauptm. vom großen Generalſtabe, zum Ge
neralſtabe der 5. Div., verſetzt. Bauſch, Hauptm., aggreg.
dem Generalſtabe, unter Belaſſung bei dem großen Generalſtabe, in
den Generalſtab der Armee, Wehmann, Major, aggreg. dem
Jnf.R. Nr. 83, unter Stellung à la suite des Regts., in den Neben
etat des großen Generalſtabes, einrangirt. Böhmer, Major
und Eskdr. Chef vom Drag. Regt. Nr. 1, dem Regtz aggregirt
Heinrichs, Rittm. vom Drag. Regt Nr. 1, unter Entbindung
von dem, Kommando als Adjutant bei der 37. Käv.Brig., zum
Eskadr. Chef ernannt. Baath, Pr.-Lieut. vom UlanenRegt.
Nr. 11, als Adjutant zur 37. KavallerieBrig. kommandirt. Veit,
Sek.Lieut. von demſelben Regiment, zum Pr. Lieut. befördert.
Prinz zu Solms-Ho ehe lms-Lich, Sekonde- Lieutenant
vom Heſſiſchen Dragoner Regiment Nr. 24, in das Regiment des
Gardes du Corps verſetzt. v. Graefe, Sekonde Lieutenant à la
guite des Huſaren Regiments Nr. 14, in das LeibGardeHuſaren
Regiment einrangirt. Clauſon v. Kaas, Oberſtl. und etatsmäß.
Stabsoffizier des Heſſ. Feldartillerie-Regiments Nr. 25, mit Penſion
ur Dispoſition geſtellt und geichöeitig zum Direktor des großen
ilitärWaiſenhauſes zu Potsdam und Schloß Pretzſch ernannt.

v. Oppen, Oberſtl. und AbtheilungsKommandeur vom Heſſ. Feld
artillerie- Regiment Nr. 11, als etatsmäß. Stabsoffizier in das Heſſ.
re Nr. 25, Unger, Major vom Feldartillerieegiment Nr. 8, als Abtheil.-Kommandeur in das Feldart. Regiment
Nr. 11 verſegt. Thomas, Hauptmann, bisher Batterie-Chef
vom Feldartillerie- Regiment Nr. 8, der Charakter als Major ver
liehen. Marcard, Prem. Lieutenant à la suite des Feldartillerie-
Regiments Nr. 22, unter Beförderung zum Hauptmann und
Batterie-Chef, in das Feldartillerie- Regiment Nr. 8 einrangirt.v. La Chevallerie, Prem.-Lt. vom Feldart.Kiegt. Nr. 10, zum
Hauptmann und Battr.Chef, v. Paczynski-Tenczyn, Sek.Lt.
von demſelben Regiment, zum Prem.-Lt., Beide vorläufig ohne
Patent befördert. Schneider, Hauptmann, bisher Komp.-Ehef im
2. SeeBat., mit einem Patent vom 15. Dezember 1886 als Komp.
Chef im Füſ.Regt. Nr. 38, p. Knobelsdorff, Prem.Lt., bisher

im 2. SeeBat., mit ſeinem Patent im Gren. P Kronprinz
re Wilhelm (2. Schleſ.) Nr. 11, angeſtellt. Die Sekonde-
jeutenants à la snite der Armee: Houluſſi Salih Bey,

kommandirt zur Dienſtleiſtung bei dem Generalſtabe der 21. Divifſion,
Ahmed Jzzed Bey, kommandirt zur Dienſtleiſtung bei dem
en der 22. Diviſion, Mehmed Eſſad, kommandirt zur

ienſtleiſtung bei dem Generalſtabe der 31. Diviſion, MehmedRüſchdi, kommandirt zur Dienſtleiſtung bei dem Fußart.Regt.
Nr. 2, Haſſan Riſa, kommandirt prr Dienſtleiſtung bei dem
W Nr. 27, Mehmed Ali, kommandirt zurienſtleiſtung bei dem Heſſiſchen Feldartillerie- Regt. Nr. 25,
Jsmail Neſchet, kommandirt zur Dien ine dem Pion.
Bat. Nr. 8, Mehmed Emin, kommandirt zur t bei
dem LeibDragoner Regiment Nr. 20, Muſtapha Narl, kommandirt zur Dienſtleiſtung bei dem Ulanen Regiment Nr. 15,

rahim Halil, kommandirt zur Dienſtleiſtung bei dem Huſ.
egiment Nr. 11, Achmed Hamdi, kommandirt zur Dienſt

leiſtung bei dem GrenadierRegiment Nr. 11, Ali Djemal,
kommandirt r Dienſtleiſtung bei dem FüſilierRegiment Nr. 73,
Mehmed Ali, kommandirt zur Dienſtleiſtung bei dem Grenadier-
Regiment Nr. 2, zu Premier-Lieutenants befördert. Ziegfeld,
Premier Lieutenant vom Füſilier Regiment Nr. 35, unter Belaſſung
in dem Kommando zur Dienſtleiſtung bei einer MilitärJntendantur,
in das Jnfanterie Regiment Nr. 140 verſetzt. v. Keeeie dien Sek.
Lieutenant vom Füſ.- Regiment Nr. 35, zum Premier-Lieutenant,
vorläufig ohne Patent, befördert. Eggers, Sekonde-Lieutenant
vom Ulanen Regiment Nr. 8 vom 1. November ds. Js. auf ein Jahr
zur Vptigaft in Madrid kommandirt.

B. ſchiedsbewilligungen. v. Kamptz, Hauptm.
à la suite des Garde-Gren.-Regts. Nr. 4 und Komp.-Führer bei der
Unteroffizier-Vorſchule in Neubreiſach, Schelle, Sek.Lt. vom Jnf.

egt. Nr. 84, behufs Uebertritts zur MarineJnf. ausgeſchieden.
la ſt wich, PriLt. à la suite des ußart.-Rgts. Nr. 8 und
rektionsAſſiſt. bei den techniſchen Jnſtikuten der Art. mit Penſion

nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und der ArmeeUniform
der Abſchied bewilligt.

Berlin, 31. Oktober. Nach einer Ueberſicht des Penſions
ſtandes des ReichsJnvalidenfonds, die Ende Juni d. Js.
geh gut worden iſt, beziehen in Folge des Krieges von 1870/71
noch, Penſionen in der preußiſchen Militärverwaltung 8 Generale,
26 Generallieutenants, 66 Generalmajors, 121 Oberſten, 192 Oberſt
lieutenants, 429 Majors, 430 Hauptleute und Rittmeiſter, 638 Pre
mier und Sekondelieutenants, 56 General und Oberſtabsärzte und
96 Stabs und aſfiſtznzätzte in der ſächſiſchen Militärverwaltung
5 Generalmajors, 19 berſten, 9 Oberſtlieutenants, 28 Majors,
28 Hauptleute und Rittmeiſter, 28 Premier und Sekondelieutenants,

General und Oberſtabsärzte und 8 Stabs und Aſſiſtenzärte; in
der württembergiſchen Militärverwaltung 1 Generallieutenant, 3
Oberſten, 1 Oberſtlieutenant, 6 Majors, 27 Hauptleute und Ritt
meiſter, 14 Premier und Sekondelieutenants, 1 Oberſtabsarzt und
2 Stabs und Aſſiſtenzärzte; in der baieriſchen Militärverwaltur
1 Generalmajor, 18 Oberſten, 23 Oberſtlieutenants, 49 Majors, 16
Hauptleute und Rittmeiſter, 405 Premier- und Sekondelieutenants,
5 General und Oberſtabsärzte und 13 Stabs und Aſſiſtenzärzte.

beziehen in Folge des genannten Krieges in der
Lreußiſchen ilitär Verwaltung 1114 Feldwebel, Oberfeuerwerker undWachtmeiſter, 4115 Sergeanten und Unteroffiziere, 29 301 Gefreite,
Gemeine, Spielleute; in der ſächſiſchen Militär Verwaltung 43 Feld
webel, Oberfeuerwerker und Wachtmeiſter, 180 Sergeanten und Unter

offiziere, 5030 Gefreite, Gemeine und Spielleute; in der württem
bergiſchen Militär Verwaltung 47 wie Wachtmeiſter und OberFeuerwerker, 125 Sergeanken und Untero S

efreite, Gemeine und Spielleute; in der bairiſ ilitär
waltung 158 Se Oberfeuerwerker und Wachtmeiſter, 684

dé rege und Unteroffizirre, 5265 Gefreite, meine und
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Vom Buüchertiſch.
(An dieſer Stelle 7 en 34 7 hre 2c. angezeigt.

vor
Soeben beginnt e erſcheinen: E. Debes Neuer Hand-

atlas über alle Theile der Er de in 59 F. t und
weit über 100 Nebenkarten mit r amenverzeichniſſen zu den einzelnen Karten. Verlag der geogra-phiſchen Anſtalt von g. x und E. Debes in Leipzig.
Der Atlas erſcheint in 17 Lieferungen mit Preiſe von
je 1,80 in Zwiſchenräumen von 4 bis 6 Wochen. Ein
wirklich neuer Handatlas! Die t vieljähriger, ununterbrochener, angeſtrengter Arbeit und Studien, ein neues uhmes-

i deutſchen Fleißes, deutſ Könnens und deutſcher Gründ-
ichkeit auf chem Gebiete. Ein wirklich neuer Handatlas,

in dem auch nicht eine einzige alte Karte zu finden ſein wird vom
erſten bis zum letzten Blatt ein gänzlich neues Werk. Knapp, klar
und überſichtlich im Plan, bei aller Größe noch handlich im Format,
ſoll der neue Handatlas nach i und Ka und gardem praktiſchen Bedürfniß dienen. lle ahhweiſg-
keiten und alles Uebermaß in Bezug auf weit über jenes hinaus-
ehende, ſpezialiſterende Darſtellungen des uns ſachlich und räumlich
ernerliegenden vermeidend, hält der neue Handatlas im entheil

an dem Prinzip feſt, das uns nächſtliegende vor allem und zwarmit ſpeziell und erſchöpfend zu bringen und die Maßſtäbe in
dem Verhältniß zu generaliſiren, wie die in Betracht kommenden
Länder ſich räumlich von uns entfernen, oder an relativem Intereſſe
ür uns verlieren. den größten Kartenmaßſtäben und in größter
usführlichkeit ſind daher das deu Reich und deſſen uns am

meiſten intereſſierende Grenzgebiete (Mitteleuropa) zur Darſtellung
x die elf volle Blätter in dem ausgiebigen Maßſtabe von

1000 000 beanſpruchen. Der neue Handatlas übertrifft be
züglich der Fülle des Gebotenen in dieſem Abſchnitt weit umfang
reicher angelegte Werk. Ueber die wiſſenſchaftliche Gründlichkeit die
Sorgfalt und Accurateſſe, die auf die Bearbeitung der Karten ver
wandt worden ſind, braucht kaum ein Wort verloren zu werden.
Der Name des ausgebers, der mit vielem des Beſten, was auf
kartographiſchem Gebiete erzeugt worden iſt, in innigem Zuſammen
hange ſteht, der ſich bei der geſammten deutſchen Lehrerwelt als der
des Schöpfers einer Reihe anerkannt muſtergiltiger Schulatlanten
u. a. Lehrmittel eines hohen Anſehens erfreut uns ein klares Programm
ein Stab ausgezeichneter, wiſſenſchaftlich und techniſch vo ge
ſchulter Mitarbeiter erhöht die Gewähr für die Zuläſſigkeit des
Werkes. Der techniſchen Herſtellung und Ausſtattung des Neuen
Handatlas iſt die größte Sorgfalt gewidmet worden. Durch weit
gehende Anwendung der fortgeſchrittenen Farbendrucktechnik, die
allein die Mittel bietet die einzelnen Kartenelemente in voller Klar
heit und Unzweideutigkeit auseinander zu halten, wurde die Er
reichung überaus freundlicher, durchſichtiger und lesbarer Karten
bilder ermöglicht. Die 1. Lieferung des Atlas enthält: Nr. 21
ElſaßLothringen und NordoſtFrankreich, Nr. 33 Weſt Rußland und
Nr. 43 SüdoſtAſien, mithin drei Gebiete von gktuellſtem Jntereſſe.

wei davon führen die für uns wichtigſten und bedeutungsvollſten
renzländer: Nordoſt Frankreich faſt das vollſtändige Kriegs

theater von 1870 und ſchon aus dieſem Grunde den zahlreichen noch
unter uns weilenden Theilnehmern an den Kämpfen des denkwür-
digen Jahres von beſonderem tereſſe und Weſt Rußland mit
ihren ausgednhten, ungeheuren Befeſtigngsſyſtemen in einer Aus
führlichkeit und einem Maßſtabe vor Augen, wie bisher keinerunſerer großen Atlanten, alſo Gebiete, die bei ihrem innnigen Zu
ſammenhang mit allen Hyrwtfra en der deutſchen auswärtigen
Politik für jeden Zeitungsleſer, d. für jeden Gebildeten, nament
lich aber für unſere Offiziere, ein Gegenſtand fortgeſetzten Intereſſes
ſein müſſen. Auch die dritte Karte, SüdoſtAſien, wird der noch nicht
vollſtändig ausgetragenen franzöſiſch-ſiameſiſchen Frage wegen die
allgemeine Aufmerkſamkeit um ſo ſicherer in Anſprnch nehmen, als
das ſtrittige Gebiet noch in keinem Atlas in dieſer, auf ganz neuemMaterial beruhenden, ausführlichen Darſtellung vorhanden t Wir
werden noch öfters Gelegenheit nehmen, auf das neue Unternehmen
zurückzukommen.

Standesantz Ragrichten von Halle
vom 31. Oktober 1893.

Aufgeboten: Der Schloſer Richard Lenſch, Hanfſack 1 und
Anna de, Glauchaerſtraße 47.

Geboren: Dem Handarbeiter Stanislaus Madry (Mondry) eine
Tochter, Gertrud Auguſte Eliſabeth, Schmiedſtraße 31. Dem Zeug
n Otto Klinz ein Sohn, Eduard Otto, Thomaſiusſtraße 5. Dem

ahnarbeiter Johannes Taatz ein Sohn, Max Arno, Meckelſtraße 15.
Dem Fabrikarbeiter Ernſt Schmidt ein Sohn Julius Friedrich
Bernhard, Mühlweg 21. Dem Maurer Wilhelm Schade ein Sohn,
Richard Franz Max, Hirtengaſſe 12. Dem Handarbeiter nrich
Heder ein Sohn, Heinrich Franz Willy, Spitze 3. Dem Tiſchler
Woldemar Hoffmann ein Sohn, Paul Max, Hermannſtraße 7. DemLederfärber Auguſt Wolff ein Sohn, Auguſt uſtav, Brunoswarte,22.

Dem Handarbeiter Gottlieb Daunke eine Tochter, Anna ud,
Schmiedſtraße 26. Dem Kaufmann Hermann Plönnies ein Sohn,
Karl Friedrich Arthur, Leſſingſtraße 11. Dem Kaufmann Luis Patzer
ein Sohn, Georg Leo, Poſtſtraße 11. Dem Kaufmann Ludwig Engel-hardt eine Tochter, Martha un Merſeburgerſtraße 161.

Geſtorben: Des Handarbeiters Karl Wölfert 2 Minna
geb. Jentſch, 35 Jakobſtraße 49. Die Ww. Cäcilie Seidemann
eb. Hofmann, 54 Jahr, Klinik. Des Blumenhändlers Heinrich Heine

Eohn Adolf, 10 Tg., Mittelſtraße 1. Der Stationsaſſiſtent Wilhelm
Welz, 43 Jahr, Klinik.

Staudezamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 28. bis 31. Oktober 1893.
Der Fleiſchermeiſter A. E. Beyer und L. A. Tie

mann, Weißenfels und hier. Der Gelbgießer G. F. Rühl und E.
E. Hinſche, hier und n

Eheſchließnngen: Der Schloſſer F. P. Protzell und A. M.
Zeiſing, Halle und hier. Der Strafanſt.Aufſeher H. W. Puder und
M. A. H. Mathees, Triftſtraße 32.

Geboren: Dem Kutſcher A. hl eine Tochter, Adolfſtr. I.
Dem Fabrikarbeiter Kobold ein Sohn, Eichendorffſtraße 14. Dem
Handarbeiter C. L. Ranft eine er, Triftſtra Dem Hand-Handarbeiter C. L t eine Tochter, Triftſtraße Ab. Dem Hand
arbeiter E. Göttling eine Tochter, Fährſtraße 11. Dem Schuhmacher
F. P. Lehmann ein Sohn, Hoheſtraße 9.

Geſtorben: Des Handelsmann C. F. Raue Tochter, 3 Mon.,
Ziethenſtraße 3. Des Handarbeiters C. F. W. Nehring Sohn, 3 M.
18 Tg., Reilſtraße 41. Des Handarbeiters G. H. Kirchner Tochter,
2 Mon. 12 Tg., kl. Goſenſtraße 4.

Fremdenliſte. W
Hotel „Zur Stadz Hamburg“. Fabrikant Philipps a. Aachen. Seh. Poſtrath

Hake a. Berlin. Kaufleute: Jul. Marx aus Mannheim, Klapheck, Emil von Bühler, Otto
rügel, Benno Cohn und R. Noffke a. Berlin, Paul Fiſcher a. Dresden, Wilh. Schmelzer

a. Braunſchweig, Paul Boehr a. Eltville, Bernhard a. Nürnberg.
Frau Frank und Frau Gottſchall a. Meiningen. Fabrikbeſ. G. Weber a. Halberſtadt.

Hauptmann der Landw. Otto a. Löbejün. Frau Paſtor Schönfeld und Fam. aus
Heiligenthal. Stud. jur Schliephacke a. Göttingen. Ober Direktor der Fü enſteinſchen Beſitzungen v nch aus Radine i. Böhmen. Profeſſor Dr. J. L. Pec aus

Prag. r oh. Hellich aus Böhmen. Kaufleute: R. Schrender aus Bordeaux,
Meinert a. Bremen, Karl Källmann a. Stuttgart, Emil Eiſanmenger aus Dillenburg, JUnland a. Hamburg, Roſenthal a. Frankfurt a. v.

Hotel „Goldene Kugel“. T. Brurenier und Frau a. Crefeld. Frl. Schröter aus
Dresden. Rittergutsbeſ. Graf von Dreyſe a. Wilhelmsglückbrunnen. Paſtor MNathes aus
Gorsleben. Fabrikant Honzer a. Nürnberg. Schmidt und Familie aus eubrandenburg.
Rittergutsbeſ. Werneburg a. Benndorf. Ingenieur M. Streicher a. r ngenieur

F. Abeyjes aus Zweibrücken. Landrichter Dr. Hankel aus Frankfurt a. äul. H.
ngelhardt aus Leipzig. Kaufleute: Oberlaender aus ankfürt a. M., A. Leviſtein aus

Kippenhein, Wagner a. Hannover, Walz a. Rheydt, N. Müller a. Magdeburg, Dingfelder
a. Augsburg, M. Drechsler a. München, Gottſchalk a. Sorau, Kayſer a. Magdeburg, Kauf
mann a. Prag, Th. Zeſtermann a. Dresden, Weber a. Leipzig.

Contineutal „Hotel C. Leiſtner“. Major von Katte aus Frankfurt a. M.
Edelmann v. Golkowsty und v. Kopernick a. Berlin. Direktor E. Grumme a. Nürnberg.
Oberlehrer Pries und Frau a. Reullsburg. Fabrikbeſ. Berſteenen a. Rotterdam. Arzt Dr.
State a. Braunſchweig. Fabrikanten Eichbaum a. Mainz, und Schmidt a. Erhalke. Jn
genieur Müller a. Berlin. Kaufleute Neuburger a. Paris, Wagner aus Chemnig, Meyer
a. Suhl, ch a. Straßburg, Birkmann a. Nürnberg, Bröckel a. Reutlingen, aus
Wien, Lau, Buſcher und Blumburg a. Hannover, Meyer a. Berlin, Pröbſter a. Wittenberg,
Hakländer a. Wernehkirchen, r a. Magdeburg, e a. Stockheim, Rahmann
a. Barmen, Ritter und Hoizke a. Charlottendurg, Meinecke a. Braunſchweig, Beckmann a.
Hamburg.

Temperatnur- Verhältniſſe im Oktober.
(Morgens zwiſchen 7 und 8 Uhr.)1892. 1803.e

Wärme Kälte Wärme KälteDat Gr R. Gr. z Win De Gr. R. Gr. R. Wind

1. 8 e 80. 1. 12 e SW.2. 10 7 NO. 2. 9 88 W.3. 10 J SW. 3. 8 o 80.4. 8 a S. 4. 7 7 S.5. 7 e 80. 5. 9 e 80.6. 10 e 80. 6. 13 S.7. 9 S 80. 7. 12 S.8. 9 S S. 8. 12 2 NW.9. 7 S S. 9. 11 S NW.10. 8 S SW. 10. 12 e SW.11. 7 d SW. 11. 9 o S.12. 5 e SW. 12. 9 S 80.13. 7 e NO. 13. 6 S SW.14. 7 7 O. 14. 7 e SW.15. 8 S N. 15. 10 NW.16. 5 S SW. 16. 12 e W.17. 7 e NO. 17. 11 s W.18. 2 e N. 18. 7 a NW.19. 2 s O. 19. 5 c NW.20. 1 80. 20. 5 W.21. 1 v 880. 21 7 SW.22. 1 e 80. 22. 9 a SW.23. 2 eng SW. 23. 8 NW.24. 2 h SW. 24. 7 WNW.25. 1 S SW. 25. 5 h SW.26. 4 S NW. 26. 8 S S.27. S 0 S. 27. 6 s SW.28. 3 s 880. 28. 4 e SW.29. 6 S 80. 29. 8 S SW.30. 8 S S. 30. 7 VWVNW.31. 7 S 80. 31. 5 NO.
c „-„JTT--J„J-Verdorbener Magen, Mangel an Appetit und noch manche
andere Erſcheinung ſtellen ſich ein, wenn durch unregelmäßigen und
ungenügenden Stuhlgang der Verdauungsapparat in Unordnung
kommt. Deshalb ſorge man ſtets für tägliche Oeffnung durch Ge
brauch der ächten Apotheker Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen
mit dem weißen Kreuz in rothem Grunde. Erhältlich nur in
Schachteln à 1 Mk. in den Apotheken.

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard Brandt'ſchen
W ſind Extrakte von: Silge 1,5 Gramm, Moſchusgarbe,

Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian
und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im Quantum, um daraus
50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. Zu haben in Halle
a. S. in der Adler-Apotheke, Geiſtſtraße. [4798

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der zur Zeit unbekannt abweſende, am 1. März 1862 zu Sylbitz
geborene Maler Franz Roder ſoll zur Fürſorge für ſeine Fa
milie angehalten werden. Es wird deshalb hiermit um Mittheilun
ſeines jetzigen Aufenthaltsorts gebeten. [485

Giebichenſtein, den 27. Oktober 1893.
Der Gemeinde Vorſteher

Stridde.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanzkommiſſion.

Sitzungam Donnerstag, den 2. November d. Js., Nachm. 5 Uhr
im Magiſtrats-Sitzungszimmer.

Tagesordunnng:
1. Antrag wegen des Proteſtes gegen die Bürgerliſte. 2. An

trag auf Vermiethung der Peißnitzfähre. 3. Antrag a Anſtellung
eines Beamten. 4. Antrag auf Zuſtimmung zu baulicher Verän
derung im Schlacht u. Viehhofe und Koſtenbewilligung. 5. Sonſtige
Eingänge.

Petitions- Kommiſſion.
Sitzungam Sonnabend, den 4. November d. J., Nachm. 6 Uhr

im Magiſtrats-Sitzungszimmer.
Tagesordnung:

1. Petition betr. Ueberlaſſung einer Eisbahn. 2. Petition
Auguſtin, betr. Abtretung von Land in der Südſtraße. 9. Petition
Morell, betr. Rückgewähr von Bierſteuer.

Familien Nachrichten.

Als Vermählte empfehlen ſich
Günther Haupt

Minna Haupt geb. Ziervogel.
Palle.

Lettin, den 31. Oktober 1893.

H. C. Weddy-Pönicke,

Halle a. S.,
empfiehlt

seine Special- Abtheilung
tür Anfertigung von (4856

Oberhemden
Herren wäsohe jeder Art

nach Maass
unter Garantie für tadellosen Sitz.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Chefredakteur Dr. der Staatswiſſenſchaften Friedr. Jo hannes Haun

für Politik; Redakteure Dr. phil. Paul Raché für Volkswirthſchaft, Feuilleton w All
gemeines, Pr. phil. Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Theater und

Muſik, ſämmtlich in Halle. Syrechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr.
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Regenmäntel, Faquettes, Amſiönge, Abendmäntel, ben
das Urneſte und Beſte in Stoffen und Ausarbritung, Nu

in reichhaltigster Facon- Auswahl in allen Preislagen et W

Bokmann Serauky, un
4. Wahlbe

S r S r e e e u r re 7 5. WahlbeS e hS o e 3 6. WahlbeC. L. Blau's e eBekanntmachung h a S Am2 S 4 J 7 7S GVonuitorei und Fpueſit- Gonserven- Jabriſ e mee
vi grossen Bestände aus ar Gebr. Brand- S Juh: Octo iau, SS äft. 1843 1843. Sschen Concurs- Masse zennten bisher veeh vie re u i d. Wahlberin wergen, diogolden stohen Aahor weiter zu reren Tax- S empfiehlt ihre nur feinſten Fabrikate zu civilen Preiſen. Beſtellungen von Gefrorenem in den neueſten Formen

eigen 10 eben Vorraur und von vorzüglichſtem Geſchmack. Die beliebten gefrorenen Schneeberge, Fürſt-Pückler, Ananas S Wahlbep F on raunt S Pompen-, Kaiſer und Himmelſpeiſen, Erdbeerberge c. 14805 0. WahlbeChampagner folgender Marken: Mx. S Tafelaufſätze, Baumkuchen und Macronenberge, ff. Torten, bunte Schüſſeln, vorzügliches Thee rer
longpois e Fils Kiste, 12 ganze Flaschen 17 9 und Kaffeegebäck werden in allbekannt beſter Qualität gefertigt. S 1. Wahlbe

y Orémant ros eims n 12 e S.Carto Noiro Magon frères, 1 n 18.,60 Fernsprecher i. 7 hVin de Cabinet Bpornay g n 22,80 S S 2. WahlbeExtra Dry, Veuve Bareille, Reims v 26,50 e C äe ä 44 h eRheinweine e Diverse Weine: u 3. WahlbeMarcobrunner Ruster Ausbruch 0.95 S gdf- C eater Der 5. Waggon Comser wem
Liebfrauenmilch 1I,40 Tokayer Ausbruch (ait) 1.6560 4. WahlbeWinkler Hasensprung 85 Méneseher Ausbruch 1,6 Mittwoch, den 1. November 1893 traf ein und enthielt DuPauenthaler r 230 Alter Portwein Die Grossstadtiurt. 'Steinpilze, Morcheln, Leipz. Allerlei, W WeaſtM 1 folgend. Portwein, feinsto Qualität 1,80 5. Wahlbe086IWee jförken Aiter Sherry 125 Donuerstag den 2. November 1893. e h Senerie Fehesvon-
e e e r Qualität Sorſtellung. 36. Abenn. Vorſtellung. fran7. Champignons, Haricots Verts, flageolets, d. Wahlbe,

R pPranz Rothwein adeira feinsts Quaüitit u s S Anſmne 74 h. Peti ts pols, Fonds Artischants, Karoon, Tomaten,

n III M. Feiner weisser Portwein 260 T à5 Chaät. Lanessan cussac Ganz alter Malag ſe 180 c Götz von Berlichingen Com potſ z hte Poren nnd Gläsern, V Wahlbe
t graue i e Cognac, Marus mit der eiſernen Hand. armelade i. pfſen, Frucht-Gelée i. Gläsern. r z

x e u 5n 2.15 Daobois, Vils Co. 4 torno J e Schanſp von Gebr. Z. orm. y
ontroso wer r w 3,35Mouton d Armailhacq Cog rnae ſino Champagne, t Perfonen: 9. Wahlbe(Orig. -Schloss-Abzug) 3,65) Bisquit Dabonché Co. 5,60 Kaiſer Maximilian J. Kühne. 4 Concorcdia Theater

Iquem (weoiss) 3235 Götz von Berlichingen H, Schreiner. W ſt tt b 7Hlaschen, Kisten, ev. Körbo und Packung werden mient be T Ehſabeth, ſeine Frau M. Haller. II blha bſf- 4 ehe Direktion Rugen Röntseh. 0. Wahlbe
i rechnet. Weniger als 12 Plaschen werden nicht abgogeben. Marie, ſeine Schweſter F. Wagner. Mittwoch 1. November:Vorbersendung des Betrages oder Nachnahme. 148100 darl, ſein Sohn Faetiem. Donnerstag, d. 2. Novemb.h z S Der Biſchof von Bamberg J Bor Stadt 4833 I. WahlbePür tadellose Waare wird gar antirt. d adert von Woſslingen 5 d. n Grosses Konzert S

iniaie Potsaamervtr. 135. gran nan S men e de des Schauſpiel Vieh ehren Charlotte w
Bestellung. In an, Berlin C., Klosterstr. 99. h Hans von Selbitz irch Pfeiffer.estollungen an i osters a de Satn e du Fr. Küſthardt. e Donnerstag, 2. November:

5 h n 5 se e e W Weislingen E. J v e a vweh, e Resimentstoohtere Knappen des neider. erzogl. anhb. Musikdirektor. Jm Concordia Reſtaurant konzertirt
aud, BDerlichin Köhler. die berühmte 1. Wahlbegen vrbvegiſche Samenkg Wemontag, den 6. November, Abends 7 Uhr: Tee Hauptmann der P. v. Halfer. I. Theil Marſchall. 4634]

J t t r ort W. Kaula. 1. Ouverture 2. Op. „„Euryanthe“ ſah oder 2. Wahlbe3 dler von Blins of W. Wirk. Weber.o OoOnnemen 0117 I Franz Lerſe R r 2. Vorspiel 2. Op.: „Die Hexe“ tet
im grossen Saale der Kaisersäle Kaiſerlicher Rath Denen 3 r prillante a. rn 3. Cuſtrenunter Mitvirn e Werirechege t ain an D Aethoherren v van n e e Hallescher Eisclub.

rvirtuosin. immermann. Solist: Herr Reich.Sympbonio in Es Dur (Hroica) von Beethoven. Arie von Mozart. Klavier- Sievers, Anführer P. Weiß. 4. 2 Sutzo a. Hier sinkonie Seueralverſammlung S 4. Wahlbe
Konzert in G moll von Saint-Saöns. Lieder am Klavier. solostücke f. M detzler, der Böttcher. No. 2 Beethoven. Freitag, den November 1893.
g r von Woebor, m a Schumann. Lieder am Klavier. r auf den M f a) Adagio molto. Allegro con Neuwahl m Beſprechung 5. Wahlb

Sperrsitze zu Bauern C. Markgraf. brio.I Rbonnement C. 4 Konzert 809 bei Herm Mothan, Gr. Steinstr. 14. Max Stumpf B. wie v) Tatghetto. ein a er r der GUnnummerirte Billets zu 2.00 Der Wirth einer Schänke C. Drackle. r Da der mit Herrn San abgeſchloſſene 6. Wahlbe
V. Voretzsch Die Zigeunermutter A. Liſſé. II. Theil. a abgelaufen iſt und es fichDie Tochter R. Einöder. 5. Ouverture zur Oper „Schach j um die Weiterexiſtenz des Klubs handelt,Ein Knabe J. Platt. dem König“ (neu) Brüll. wird um zahlreiche Erſcheinen gebeten. 7. Wahlb

V ter Rhein Spezial Werin- Ausſchank Gerichtsdiener, Nürnberger Kaufleute, 6. Volksiedeben, k. Streichinst. Der Vorſtand.a h In der Großhandlung Heinr. Tisehbein. Boten der Vehme, Biſchöfliche Reiter, W Aäurehen, Komuak. e
Gr Märker erſtr 14 Anerkannt feine Küche. [4298 Reichs nete Reiſige von 7. V e. t kür S 8. Wahlb
Hr. I e virte ſchaftszi en u. Hausgenoſſen auf Jaxthauſen 1sron artmann.e e n m w nde na r. Grosse Fantasie über ag- ets mit Neuheitene F S V W S 7 z U 9 Heiſer: Friedrich Caliga. g. In wer t ausgeſtatteteschiehten aus em Iener erkleine Märkerſtraße 10 Freitag, den 3. November 1893. Wald. Walzer Strauss. S 50 Pfg. Abtheilung O. Doeß

v 47. Vorſtellg. 37. Abonnements-Vorſtllg. Beginn 8 Ubr. (4768 I Mark SDonnerstag Farbe: weiß. Anfang 7/, Uhr. Entrée 50 Pfg. Parquet 75 Pfg. S 3 Mark 1. WahlJ großes Schlachtefeſt. a Mignon. J e geneigter Beachtung.
De Früh: Wellfleiſch. Wellwurſt. S Komiſche Oper in 3 Akten mit Ballet. in HRentzoe, 2. WahlAbends Suppe, Bratn. friſche Wurſt. e Benutzung v von Goethe's Roman e„Wilhelm Meiſters Lehrjahre“ von Michel 24e n en R en Noumarkt-Fisehhalle WDeutſch von Fer umper uſik von S 3.el ennon Spr engzet I Telephon A. Thomas Geiststr. 33. Fernspr. 683. W

414. Leipigorstrasvo 7 414. Jn Vorbereitung Empfehle heute extra Frischen r 4. Wahlm i 4658 Der Widerſpänſtigen elgoländer Sehellsch, Hallesche Puppenklinik.
ahmung. Größte Spezial-Puppeunhaudlung u. wsPrima Magdeburger Sauerkraut, Komtige Kern on à Pfund 40 Pfg. ſte Khediatneet Kinſae nngeg Wehrmit Aepfeln und Weintrauben eingelegt, 2 Prun 25 P. Lebende K Cen, Schlei GroRente r rurter Wärstel, 3 100 x ende Karpfen, Schleie, es Lager aller nur möglichenam K er Würstel, aar 1, r Militairf Aale. [4851 Puppen- Artikel.Fraustädter Würstel, à Paar 20 Pſ. [4855 tlttairfromm.Täglich frisches Graham-Brod. W W Luſtſpiel von G. v. Moſer u. Trotha. Leipzigerſtr. 27, am Thurm. 16. Wahl

J -Anzüge, -Mützen, empfehlen als-Paletots, -Handsehuhe, iglitz 17. Wahlt i Geschw. Jüdel,-Mäntel, -Gamaschen, für jedes Alter
-Jackets. Betten bis zu 16 Jahren
-Jacken, w in größter Answah 101 Leipzigerſtraße 101.
-Müte, z agen allen Preislagen Auswahlfendungen porteifrei. (4819

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. S Mit 1 Beilage.
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Halle (Saale),

1. Beilage zu Nr. 257 der Halleſchen Zeitung.
1. November 1893.Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Ausfall der Arwahlen zum Preußiſchen Abgeordnetenhauſe im Wahlkreiſe Halle g. 5. und Haalhreis.

I. Stadtkreits Halle a. S.

2 Kartell. 4 Freifinnige.
Wahlbezirk: Deumer's Gaſtwirthſchaft.

6 Kartell. Freiſinnige.

Kartell. 6 Freiſinnige.Wahlbegir: Wettinerhof, Magdeburgerſtraße 5.

2 Kartell. 4 Freiſinnige.

1. Wahlbezirk: Hotel „Zum Kronprinzen“. 23. Wahlbezirk: Glauchaer Schützenhaus (gr. Saal). 43. Wahlbezirk: Reſtauration Maille.
5 Kartell. I Freiſinnige. 2 Kartell. 4 Freiſinnige. Kartell. 6 Freiſinnige.2. Wahtbeir r verg. Freifinnt 24. Wahlbezirk: Anſpach's Reſtaurchit, Glauchaerſtraße 32. 44. Wahlbezirk: Freyberg's Garten.

S ge. 2 Kartell. 4 Freiſinnige. Kartell. 6 Freiſinnige.2 Bahbrng Dyeater Freiſ 25. Wahlbezirk: s Reſtaurant, Völlberger Wege 5. 45. Wahlbezirk: Aktienbierbrauerei., F
Wahlbezirk: Hotel „3 (d S Kartell. 6 Freiſinnige. Kartell. 6 Freiſinnige.

9 Kartell, Zum Freiſimige- 26. Wahlbezirk: Kohl's Reſtauration, Wörmlitzerſtraße 99. 46. Wahlbezirk: Laukus' Reſtaurant, Gütchenſtraße 14.

F. Wahlbeirk: Topel s Reſtauration Barfüßerſtraße 5. h S e Kartell. Freiſinnige.
5 Kartell. I Freiſinnige. 27. Wahlbezirk: Ruhe's Reſtauration, Wörmlitzerſtraße 16. 47. Wahlbezirk: Edel's Reſtauration, Kaiſerſtraße I.

Wahlbegirk: Goldener Ring. Kartell. 6 Freiſinnige. Kartell. 6 Freiſinnige.S 2 Kartell. 4 Freiſinnige. 28. Wahlbezirk: Preßler's Berg, Liebenauerſtraße 4 48. Wahlbezirk: Kaiſerhof. D.
7. Wahlbezirk: Reichskanzler, Leipzigerſtraße 17. 2 Kartell. 4 Freiſinnige. 4 Kartell. 2 Freiſinnige.

2 Kartell. 4 Freiſinnige. 29. Wahlbezirk: Thomaſiushalle, Streiber- und Thomaſius 49. Wahlbezirk: Weißbierſalon.

8, Wahbnire e 8 ſekereee ſ 6 Kartell. Freiſinnige.Kartell. 6 Freiſinnige. 2 Kartell. 4 Freiſinnige. 50. Wahlbezirk: Lo 7 nLoge „Zu den 5 Thürmen“ am Salzgquell,I9. et r r Kuhgaſſe 1. 30. Wahlbegirk: Reſtauration „Zum lehten Dreier, Merſeburger Albrechtſtraße 6.
ll. 4 Freiſinnige. ſtraße 29. 2 Kartell. A Freiſinnige.0. wie werth e Sitzungsſaal. 6 Kartell. Freiſinnige. 51. Wahlbezirk: ReumarktSchützenhaus.

Wahlbeg g. G len of Freiſinnige. 351. Wahlbezirk: Kröber's Reſtauration, Merſeburgerſtraße 51. 2 Kartell. 4 Freiſinnige.
Kortel Freiſinnige. Kartell. 6 Freiſinnige. 52. Wahlbezirk: Gaſthof „Zum Adler“, Große Steinſtraße 24.

z 32. Wahlbezirk: Röder's Reſtauration, Merſeburgerſtraße 8. 3 Kartell. 3 Freiſinnige.2. Wahlbezirk: Goldener Pflug. 2 Kartel. 4 Freiſinnige.2 Kartell. Freiſinnige. Wehlbegek Kohle Aef g ſeß 53. Wahlbezirk: Reſtauration „Zur Theatervörſe“, Alte Pro
7 33. Wahlbezirk: Kohl's Reſtauration, Königſtraße 4. menade 26.Wahehe wo S Feehinnige. 6 Kartell. Freiſinnige. 6 Kartell. Freiſinnige.

4. Wahlbezirk: Kühler Brunnen. 34. Wahlbezirk: Haaſe's Bellevue. 54. Wahlbezirk: Konzerthaus.
2 Kartell. 4 Freiſinnige. 2 Kartell. 4 Freiſinnige. 4 Kartell. 2 Freiſinnige.

5. Wahlbezirk: Gaſthof „Zur grünen Tanne“. 35. Wahlbezirk: Stadtſchützenhaus. 55. Wahlbezirk: r Reſtaurant, Friedrichſtraße 52.
4 Kartell. 2 Freiſinnige. 6 Kartell. Freiſinnige. 6 Kartell. Freiſinnige.6. Wahlbezirk: Tretbar's Reſtaurant, Kellnergaſſe T. 36. Wahlbezirk: n bhoß „Zum rothen Roß“. 56. Wahlbegek J s Reſtauration, Wuchererſtraße 32.

Kartell. 6 Freiſinnige. Kartell. 6 Freiſinnige. 3 Kartell. 3 Freiſinnige.7. Wahlbezirk: Paradies. 37. Wahlbezirk: Gaſthof „Zum goldenen Löwen“, Töpferplan I. 57. Wahlbezirk: Hotel Merkur.
v 2 Kartell. 4 Freiſinnige. 6 Kartell. Freiſinnige. 6 Kartell. Freiſinnige.8. Wahlbezirk: Herberge „Zur Heimath“, Mauergaſſe. 38. Wahlbezirt Petzold's Reſtauration, Sharloltenſraße 19.58. Wahlbezirk: Preller's Reſtauration, Henriettenſtraße 32.

6 Kartell. Freiſinnige.
Wahlbezirk: Reſtauration Fleiſchergaſſe 25.

4 Kartell. 2 Freiſinnige.
Wahlbezirk: Dietrich's Reſtaurant, Zwingerſtraße 19. Wahlbezirk: Reſtauration „Zum Prinz Carl“.

opss- r „Zur Weintraube“.
Kartell

3.

8. Wahlbezirk: Domnitz (nebſt Dornitz).

14.

15.

Freiſinnige.

16. Wahlbezirk: Haltenmark (nebſt Wieskau, Kroſigk).
4 Kartell. Freiſinnige.

Merbitz).
Freiſinnlige.4 Kartell.

17. Wahſbezirk: Nauendorf (nebſt Prieſter, Merbitz, Rittergut
51.

z Kartell. Freiſinnige. 23. Wahlbezirk: Roſenfeld (nebſt Hohenthurm, Ritterg. Hohen
thurm, Plößnitz).

9. Wahlbezirk: Rothenburg (nebſt Dom. Rothenburg, Garſena). Kartell. Frelinni6 Kartell. Freiſinnige. 3 Jarten Freiſinnige.
d. Doeßel (nebſt Dobis, Neuß). 24. Wahlbezirk: Peißen (nebſt Rabatz, Zöberitz, Braſchwitz).

e Kartel. Freiſinnige. Kartell. Freiſinnige. erII. Wahlbezirk: Lettewitz (nebſt Deutleben, Mücheln, Döbliß). 25. Wahlbezirk: Mötzlich (nebſt Tornau, Diemitz, Stichelsdorf).

s Kartell. Freiſinnige. 5 Kartell. Freiſinnige.
12. Wahlbezirk: Gimritz b. W. (nebſt Brachwitz, Dom. Brachwitz, 26. Wahlbezirk Gutenberg: (nebſt Ritterg. Gutenberg, Seeben).

Friedrichsſchwerz, Raunitz, Görbitz). 5 Kartell. Freiſinnige.
I Hartell. Freiſinnige. 27. Wahlbezirk: Lettin (nebſt Domäne Lettin).
13. Wahlbezirk: nete (nebſt en Morl, Shylbitz). 2 Kartell. 3 Freiſinnige.

5 Kartell. Freiſinnige. cWihheſet: n e ehe Wehr m e h e wie
erkewi eſtewitz.4 Kartell. Freiſinnige. 29. Wahibere Zſcherben (nebſt Lieskau).

Wahlbezirk: Teicha (nebſt Lehndorf, Löbniß a. G., Groitſch, Kartell. 2 Freiſinnige-Sennewitz). 30. S Reideburg (nebſt Crondorſ, Ritterg. Reide

5 Kartell. Freiſinnige. burg, Ritterg. Sagisdorf).Kartell. 3 Freiſinnige.
Wahlbezirk: Burg b. R. (nebſt Capellenende, Schönnewitz).

2 Kartell. 1 Freiſinnige.

1 Kartell. 5 Freiſinnige. 4 Kartell. 2 Freiſinnige. 6 Freiſinnige.1. Wahlbezirk: Hönemanns h Schwetſchkeſtraße 24. 41. Wahlbezirk: Reſtaurant Europa, Magdeburgerſtraße 68. 61. Wahlbezirk: Gaſthof „Zum weißen Roß“

4 Kartell. iſinnige. 6 Kartell. Freiſinnige. 4 Kartell. 2 Freiſinnige,2. Wahlbezirk: Glauchaer e i. S 42. Wahlbezirk: Lücke's Hotel 62. Wahrbenrt Reſtauration Barbaroſſa.
1 Kartell. 65 Freiſinnige. Kartell. 6 Freiſinnige. 4 Kartell. 2 Freiſinnige.

Summa: 162 Kartell. Summa: 210 Freiſtnnige.
II. Saalkreis.

1. Wahlbezirk: Trebnitz (nebſt Mödewitz und Mucrena). 18. Wahlbezirk: Frößnitz (nebſt Petersberg, Nehlitz). 33. Wahlbezirk: Zwietſchöna (nebſt Bruckdorf, Kleinkugel).

4 Kartell. Freiſinnige. 3 Kartell. Freiſinnige. 5 Kartell. Freiſinnige.2. Wehen Beeſenlaublingen (nebſt Domäne Neubeeſen, I9. Wahlbezirk: Brachſtedt (nebſt Ritterg. Brachſtedt Hohen, 34. Wahlbezirk: Osmünde (nebſt Benndorf, Bennewiß).

Poplitz). Wurp). 4 Kartell. Freiſinnige.4 Kartell. Freiſinnige. 5 Kartell. Freiſinnige. 35. Wahlbezirk: Gröbers (nebſt Schwoitſch).
Cuſtrena (nebſt Beeſedau). 20. Wahlbezirk: Harsdorf (nebſt Oppin, OppinFreiheit, Pranitz, 4 Kartell. Freiſinnige.

e IJnwenden. OberMaſchwitz, Unter Z. Wahlbezirk: Großkug el (nebſt Goltenz PritſchönaWahlbezirk: Lebendorf (nebſt Unterpeißen). Maſchwitz). t (nebſt reKartell. Freiſinnige. s Kartell. Freiſinnige. ar Freiſnnigs. Wahlbezirk: Jpie b. C. r Bebitz, Löbnitz a. L.). Wahlbezirk: Niemberg (nebſt Eismannsdorf, Rittergut Willenek t Wo Meng

3 Kartell. Freiſinnige. Riemberg).6. Wahlbezirk: e e 3 Kartell. r Freiſinnige. nd t a3 Ka Freiſinnige. l r n r z 38. Döllnitz (nebſt Ritterg. Döllnitz).D. Schlettau (nebſt Sieglih Daleno). 22. Wahlbezirk: n e Werte i Mterg. Dammes 5 Kartell. Freiſinnige.
3 Kartell. Freiſinnige. 3 Kartell. 39. Wahlbezirk: Radewell (nebſt Burg, i. Aue).5 Kartell. Freiſinnige.

Wahlbezirk: Ammendorf (nebſt Planena).
3 Kartell. 2 Freiſinnige.

Wahlbezirk: Beeſen (nebſt Weh Beeſen).

3 Kartell. Freiſinnige.
Wahlbezirk: Wörmlitz (nebſt Böllberg).

3 Kartell. 2 Freiſinnige.
Wahlbezirk: Cröllwitz (nebſt Gimrißz b. H.) (2 Bezirke).

9 Kartell. Freiſinnige.

Wahlbezirk: Giebichenſtein (10 Bezirke).
25 Kartell. 32 Freiſinnige.

Wahlbezirk: Trotha (4 Bezirke).
11 Kartell. 1 Freiſinnige.

Wahlbezirk: Nietleben mit Granau und Habichtsfang
2 Bezirke).

6 Kartell.

47.

48. Wahlbezirk: Cönnern.

6 Freiſinnige.

Wahlbezirk: Wettin.
14 Kartell. Freiſinnige.

32. Wahlbezirk: Büſchdorf (nebſt Canena).

2 Kartell. 2 Freiſinnige.

16 Kartell. et 1 Freiſinnige.
49. Wahlbezirk: Löbejün. t

7 Kartell. 6 Freiſinnige.
Summa: 247 Kartell. Summa: 61 Freiſinnige.

Geſammtſumme Kartell 409 Freiſinnige 271 Stimmen.



Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginakKorrefpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geftattet.

w Magdeburg, 31. Okt. Als zukünftiger Nachfolger des
heimgegangenen General Superintendenten D. Schultze in
Magdeburg wird von verſchiedenen Seiten der Konſiſtorialrath
Superintendent Dr. Renn er zu Wernigerode genannt.
war früher die durch die Verſetzung des jetzigen General
Superintendenten Döblin nach Danzig frei gewordene Stelle
als Mitglied des Oberkirchenrathes angeboten; er lehnte es
aber damals ab, nach Berlin überzuſiedeln. Wie es nach der
„Kreuzztg.“ heißt, würde er die General-Superintendentur in
Magdeburg annehmen, da ſie innerhalb derſelben Provinz r

0 Burg, 31. Oktober. Ein äußerſt eder Diebſtahl
wurde hier geſtern Abend verſucht. Gegen 8 Uhr, zu einer Zeit, wo
die Hauptſtraßen ſehr belebt S ſein pflegen, ſchlug ein Mann das
Schaufenſter des Uhrmachers Steinbecher auf dem Markt ein und er
griff mehrere Uhren. Er wurde von dem Veſitzer verfolgt und auch
ergriffen. Eine Uhr fand man in ſeiner Taſche, doch fehlen dem
Beſtohlenen noch z die möglicher Weiſe der Dieb weggeworfen
haben könnte. Es ſoll ein erſt in voriger Woche aus dem Zuchthaus
nach Abbüßung einer fünfjährigen Strafe entlaſſenes Jndividuum
ſein; übrigens hatte ver Dieb ſich nicht unbedeutend am Arm verletzt.

Leipzig, 31. Okt. Der Rath hat aus den vorhandenen
Mitteln der 6 r a e M. zur Anlage eines Par-
kes im Scheibenholze bewilligt. Um in der ungünſtigen
Jahreszeit Beſchäftigung zu ſchaffen, ſoll mit der Anlage bald be
gonnen werden.

Caſſel, 31. Oktober. Der Zuſammenbruch des Bankhauſes
Pfeiffer K Hartdegen und die ihn begleitenden tragiſchen
Umſtände bilden fortwährend das Tagesgeſpräch hier. Während der
eine der beiden Theilhaber ſich der irdiſchen Gerechtigkeit durch
Selbſtmord entzogen hat, wird der andere nunmehr ſteck
brieflich verfolgt und zwar, wie es in der geſtern erſchienenen
ſtaatsanwaltſchaftlichen Anzeige heißt, wegen Unterſchlagung.
Es ſteht, wie die Mgd. Ztg. hört, feſt, daß die Firma Depoſiten in
einer bedeutenden Geſammthöhe für ihre Spekulationszwecke ver
wendet hat, ſo daß eine Menge von
Groſchen, manche um den größten Theil ihres Vermögens gekommen.
In letzterer Beziehung ſollen namentlich die Verwandten bereits
beſtatteten Mittheilhabers Hartdegen mitgenommen, ja faſt um Alles
gekommen ſein, darunter die eigene Mutter. J geregten Speku

ilationen, Aktienunternehmungen u. ſ. w. ſollen Pfeiffer Hartdegen
bedeutende Summen verloren und eits ſeit Jahren mit anderer
Leute Geld gearbeitet haben. Urſprünglich war auch die Nachricht
im Umlauf, daß auch die 30000 die für Errichtung eines
Philipp Denkmals in hieſiger Stadt geſammelt worden, verloren
ſeien. Jnzwiſchen hat ſich daß jene Summe durchaus
ſicher an zwei verſchiedenen Stellen deponirt worden. Dagegen iſt
der hieſige Verſchönerungsverein um ein kleines Depoſitum gekommen.
Wie wir hören, iſt thatſächlich überhaupt kein Beſtand vorhanden,
und mögen die anfänglichen Angaben über die Geſammtverluſtmaſſe,
die auf 4 und dann auf 2 Millionen angegeben wurden, übertrieben

eweſen ſein, jedenfalls ſind ſie ganz außerordentlich groß und die
mpörung über das Geſchäftsgebahren der Firma in der hieſigen

Bevölkerung allgemein; ſoll doch thatſächlich eine ganze Anzahl kleiner
Leute in der ärgſten Weiſe betrogen worden ſein. an ſpricht auch
davon, daß bei den Verluſten Berliner Häuſer t ſeien. Derunmittelbare Anlaß zu der Kataſtrophe ſoll der und geweſen

ein, daß ein junger Mann, deſſen ganzes Vermögen (80 000
ei Pfeiffer Hartdegen ſtand, um ſich ſelbſtſtändig zu machen, die

Herausgabe verlangte und nicht erhalten konnte. Pfeiffer war ſchon
ſeit acht Tagen verreiſt und man nimmt an, daß er Zeit gehabt hat,
ſich überſeeiſch zu Je

m Coburg, 31. Oktober. Geſtern ſtarb in Wolfenbüttel, wohin
er erſt vor ganz tag Zeit von hier verzogen iſt, unſer hochange
ehener ehemaliger Mitbürger, der Ornithologe Dr. phil. Eduard

ſah J am us, im Alter von 82 Jahren an den Folgen eines Schlag-
anfalls.

—rr Meiningen, 31. Oktober. Es ſteht nunmehr feſt, daß der
Erbprinz von SachſenMeiningen das Kommando der 22. Diviſion
in Kaſſel übernehmen wird.

e Weimar, 31. Oktober. Wie wir aus beſtimmter Quelle
erfahren, muß der Beſuch des Großherzogs Karl Alexander von
Sachſen Weimar in Borna bis auf Weiteres verſchoben werden,
oa derſelbe auf ſeiner Beſitzung Heinrichsau in Schleſten an einer
Erkältung erkrankt iſt.

21 Sondershauſen, 31. Oktober. Die Staatsregierung
hier, dem dar anderer deutſchen Staaten folgend, hat dem
z., 3. tagenden Landtage auch einen neuen Geſetzentwurf, dieEinkommenſteuer betreffend vorgelegt, der nicht beſtimmt iſt,

neue Steuern einzuführen, ſondern lediglich eine Reform in
Bezug gef das Verfahren bei Veranlagung der geltenden Ein
kommenbeſteuerung enthält, und eine gleichmäßige und gerechte
Erhebung der Steuer bezweckt durch Einführung des Dekla-
rationszwanges. Aber nicht alle Steuerpflichtigen, ſon
dern nur Diejenigen, welche mit ihrem Einkommen auf
1800 M. oder darüber eingeſchätzt ſind, oder bei denen man
ein ſolches vermuthet, ſollen W Deklaration angehalten werden.
Die Beſteuerung beginnt bereits bei einem Einkommen von
300 M. (in Preußen erſt bei 900 M.!) Der niedrigſte Steuer
ſatz beträgt pro Jahr 1 M. Die folgenden Steuerſtufen ſind
zum Vortheile der weniger Begüterten gegen früher weſentlich
verkleinert; ſie ſteigen um je 100 M. bis 900 M. Der Steuer-
ſatz auf dieſer Stufe iſt mit 12 M. pro Jahr angeſetzt. Die
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nächſten Stufen ſteigen um je 150 M. bis zu 1800 M. Ein
kommen, von da ab um je 300 M. bis 4500 M. Letzteres
Einkommen iſt mit 135 M. jährlicher Steuer belaſtet. Dieöhere und höchſten Stufen i um je 500 reſp. 1000 M.

inkommen von 72--96000 M. zahlen 2160 M. Steuer.
Als ſteuerpflichtiges Einkommen gelten Kapitalvermögen, Grund-
vermögen, Gehälter bezw. Penſionen, Einkünfte von Handel,
Gewerbe, Pachtung 2c. Das Geſetz tritt bereits am 1. Januar
k. J. in Kraft, ſodaß die poſtnumerando zu zahlende Einkommen
ſteuer nach dem Modus am darau 1. April zu zahlena arg iſt geſpannt, wie der Landtag ſich zu dieſem Ge etze
tellen wird.

O. Bernburg, 31. Okt. Seltken ſind die Ausſichten auf ein
gutes Weinfahr ſo erfreulich geweſen, wie in dieſem Jahre. Der
Ernteertrag hätte, wie die Magd. Ztg. mittheilt, noch viel mehr
befriedigt, wenn nicht hier und da die Reben durch die Kälte des
vorigen Winters und die Beeren nicht in Folge der Regengüſſe der
letzten Zeit gelitten hätten. Erſteres gilt namentlich von dem eine
Stunde von hier entfernten fiskaliſchen Weinberge bei Ader-
ſtedt, wo nur etwa der vierte Theil der Stöcke, deren Zahl an
26,000 beträgt, Frucht gebracht hat. Jn golge des Regens hat man
an den Trau beſonders am „Gutedel“ und dem „Elbinger“, in
Fäulniß übergegangene Beeren in Menge gefunden. Trotz alledem
können der Ernteertrag hier und in Aderſtedt als reich, die Beeren
als r und ſtark J bezeichnet werden. Mit dem
Keltern der Trauben iſt in dieſer Woche begonnen worden und der
Moſt ergiebt den ſeltenen von 20--22.

Jn Eiſenach iſt der Poſtdirektor Hunnius geſtorben.
Derſelbe, welcher im 64. Jahre ſtand, gehörte zu den bewährteſten
Poſtbeamten Thüringens.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der Preußiſchen Armee.

Jm beurlaubten Stande, Hohmann von der
Jnf. 1. Aufgeb. des Landw.-Bez. II Mßnſter, Brockmann
von der Jnf. 1. Aufgeb. des a Recklinghauſen, Len z vonder Jnf. 1, Aufgeb. des Landw.Bez. Barmen, De genberg von
der Jnf. 1. Aufg. des Landw. Solingen, Krieger von der Jnf.
1. Aufg. des Landw.Bez. Lennep, Moldenhauer von der Jnf.
1. Aufgebots des Landw.-Bezirks Geldern. Wolf von der Jnf.
1. Aufgebots des Landw.-Bezirks Düfſſeldorf, Bracke, Bluhm,
von der Jnf. 1. Aufgebots des Landw.Bezirks Eſfſen. Richter
Troſtorff, von der Infanterie 1. Aufgebots des Landw.-Bezirks
Kauffmann von der Jnf. 1. Aufgebots des Landw.Bezirks
Weſel zu Pr.-Lts; die Vizefeldwebel: Brüning vom Landw.
Bezirk Paderborn, zum Sek.Lt. der Reſ. des JnfanterieRegiments
Nr. 15, From me von demſelben Landw.-Bezirk zum Sek.Lt. der
Reſ. des Jnfanterie-Regiments Nr. 57, Jün gſt vom Landw.-BezirkDortmund zum Sek.-Lt. der Reſerve des ne Nr. 67, Sie d-

hoff von demſelben Landw.-Bezirk zum Sek.-Lt der Reſ. des Füf.
Regt. Nr. 39, Bertelsmann vom Landwehr-Bezirk Bielefeld, zum
Sek.-Lt. der Reſ. des Jnf.-Regts. Nr. 13, Nordmeyer von demſelben LandwehrBezirk zum Sek.Lt. der Ref. des Jnf.Regs. Nr. 15,

Cramer, Schmidt von demſelben Landwehr-Bezirk, zu Sek.Lts.
der Reſ. des Jnf.-Regts. Nr. 55, Scheffner vom Landwehr-Bezirk
Barmen zum Sek.-Lt. der Ref. des Füſ.-Regts Nr. 39, Albrecht
vom Landwehr-Bezirk Lennep, zum Sek.Lt. der Landw.Jnf. 1. Auf
gebots, Venu, Uellner, Lingemann vom Landwehr-Bezirk Düſſel
dorf zu Sek.Lts. der Reſ. des Füſ.Regts. Nr. 39; die Vizewaqht-
mſtr.: Gerſtein vom Landw.-Bez. Dortmund, zum Sek.Lt. der Ref. des
Feldart.R. Nr. 7, Graf v. Korff-Schmieſing vom Landw.Bez.

ielefeld zum Sek.Lt. der Reſ. des Kür.-R. Nr. 4, v. Keſſeler vom
Landw.Bez. Solingen, zum Sek.Lt. der Reſ. des Huſ.Regt. Nr. 8,
Haſenclever vom Landw.-Bez. Lennep, zum Sek.-Lt. der Reſ. des

eldart.-Regts. Nr. 7, Mottau vom Landw.Bez. Krefeld, zum
k.-Lt. der Reſ. des Dregegts Nr. 5; die Prem.-Lt.: Spring-

feld von der Kav. 1. Aufg. des Landw.-Bez. Aachen, Baldus
von der Kav. 1. Aufg. des Landw.-Bez. Deutz, Baldamus,
Oſterrieth von der Kav. 1. Aufg. des Landw.Bez. Köln zu
Rittmeiſtern; Polen ski, Sek.-Lt. von der Reſ. des Jnf.Negts.30, Froning, Sek.-Lt. von der Reſ. des 7 wart diegts.
7 zu Prem.-Lts., Graven, Vizeſeldw. vom Landw.Bez. Köln,
um Sek.-Lt. der Reſ. des Jnf.-Regts. Nr. 65, Weinzheimer,
izefeldw. vom Landw.-Bez. Kreuznach, zum Sek.Lt. der Reſ. des

Jnf.-Regts. Nr. 117, Lenders, Vizewachtm. vom Landw.--Bez.Köln, zum Sek.-Lt. der Reſ. des Feldart. Regt. Nr. 8, Trimborn,

Bern Ja n von demſ. Landw.Bez., zu Sek.-Lt. der
Reſ. des Jnf.-Regt. Nr. 23, Dahmen, gar von demſ.
Landw.Bez. zum Sek.-Lt. der Reſ. des TrainBats. Nr. 8, Kreuz-
b Vizewachtm. vom Landw. Bez. Andernach, zum Sek.Lt. der
Reſ. des Feldart.-Regts. Nr. 31; die Prem.-Lts.: Riedel von derd 1. Auſg. ves Landw. Bezirks Roſtock, Lafrenz von der Jnf.
I. Aufgeb. des Landw.Bez. Kiel zu Hauptleuten, Fuglfang,
von der Kav. 2. Aufgebots des Landw.Bezirks Flensburg, Meier,
Beckmann, von der Kav. 1. Aufgebots des Landwehr- Bezirks
Kiel, zu Rittmeiſtern; die SekundeLieutenants: Albert, von
der Reſerve des GrenadierRegts. Nr. 76, Keferſtein, von der Re
ſerve des Jnf.-Regts. Nr. 76, Wehl, von der Reſerve des Füſilier-
Regts. Nr. 86, ittſtein, von der Reſerve des Feldartillerie-
Regts Nr. 26, Heiſin g, von der Reſerve des Jnf.Regts. Nr. 113,
Wallis, von der Reſerve des Jnf.-Regts. Nr. 85, Scheiff, von
der Reſerve des Feldartillerie-Regts. Nr. 23, Voigt, von der Jn-
fanterie 1. Aufgebots des LandwehrBezirks Schleswig, Breuſig,
von der Infanterie 1. Aufgebots des Landwehr-Bezirks Flensburg,
An ſchüz, von der Infanterie 1. Aufgebots des LandwehrBezirks
Kiel, Mörler, Schßnbach von der Infanterie 1. Aufgebots des
Landw.Bez. 1 Altona, Schwartau von der Jnf. 1. Aufgebots

des LandwehrBezirks 2. Altona, zu Pr.-Lts; die Viefe
webel: Fink vom Landw.Bez. J. Bremen, zum Sek.Lieut. di
Reſ. des Jnf. Reg. Nr. 22, Schulze-Smidt von demſelb,
Sr. zum Sek.-Lieut. der Reſerve des Gren.-R. Nr. 10
Schaumkell vom Landw.- Bez. Roſtock, zum Sek.-Lieutn. di
Landw. Jnf. 1. Aufgebots, Grohmann, vom Landw. Be
Roſtock, zum Sek.Lieut. der Reſerve des Füſ.R. Nr. 90; die Viz
wachtmeiſier: Nielſen, Ruyter vom Landw.-Bez. I. Bremef
B. 83. der Reſ. des Drag.-R. Nr. 5, Drün er t vom Landw

z. I Bremen, zum Sek.Lieut. der Reſ. des Drag. R. Nr. 7. Bier
mann vom Landw.-Bez. I Bremen, zum Sek.-Lt. der Ref. des Drag
R. Nr. 24, v. Brocken, vom Landw.-Bez. Roſtock, zum Sek.-K
der Reſ. des Drag.R. Nr. 18, Fülſcher, vom Landw.-Bez. Kiel, zurSek.-Lt. der Reſ. des ded Nr. 9, Koch vom Landw.-Bez.
Bremen, zum Sek.-Lt. der Reſ. des TrainBats. Nr. 10, Cornelſe
vom Landw.Bez. Stade, zum Sek.-Lt. der Reſ. des Feldart.-R
Nr. 9; die Pr.-Lt.: Willikens, Kluge, Meyer T von de
gef. 1. Aufgeb., Goetting, von der Jnſ. 2. Aufgeb. des Landw

z. Hildesheim, Roeſener, v. Buchka von der Jnf. 1. Aufdes Landw.Bez. Göttingen, Schünemann von der Jnf. I. Auf
des Landw.Bez. Lüneb zu Hauptl.; die Sek.Lts.: Mand
von der Reſ. des Grenadier- Regiments Nr. 2, Bröckelman
von der Reſerverve des Jnf.-R. Nr. 92, Marloh, Niemann
Becker, von d. Jnf. 1. Aufg. d. Landw.Bez. Hildesheim, Lentze
Siegert von der Jnf. 1. Aufg. des Landw.-Bez. Göttingen
Koken von der Jnf. 1. Aufg. des Landw.-Bez. Brannſchweig,
u Prem.-Lieut. die Vizefeldwebel: Colell vom Landw.Bej
ingen, zum Sek.Lieut. der Reſ. des Jnf.Reg. Nr. 129, Wuth

vom Landw.Bez. Lingen, zum Sek.Lieut. der Reſ. des Jnf.Reg
Nr. 64, Ring ler vom Landw.-Bez. Göttingen, zum Sek.Lieuhder Reſ. des Fn Reg. 82, Schnädter vom Landw.Bez. Göttin

gen, zum Sek.Lieut. der Reſ. des e Nr. 88, Schimp
vom Landw.Bez. Göttingen, zum Sek.-Lieut. der Reſ. des Jnf. Re
Nr. 74, Rad kau vom Landw.--Bez. Braunſchweig, zum Sek.Lieuf
der Reſ. des Jnf.Reg. Nr. 56; die r Nehrnkor
vom Landw.Bez. r zum Sek.Lieut. der Reſ. des Huſ
Reg. Nr. 13, Narj es vom Landw.-Bez. Lingen, zum Sek.Lieut
der Reſ. des Feldart.Reg. Nr. 10, Jänecke vom Landw.Be
Hannover, zum Sek.-Lieut. der Reſ. des Train-Bats. Nr. 10; di
Prem. Lieut. Thienemann, Schraidt von der Reſ. des Jnf.
Reg. Nr. 95, Dettwei ler von der Ref. des Jnf.Reg. Rr. 116Martini von der Reſ. des Feldart.-Reg. Nr.
Stammler von der Jnf. 1. Aufg. des Landw.-Bez. Arolſen
Hoebel, Stippich, Baldus I. von der Juf. 1. pin. e
Landw.Bez. J. Kaſſel, Thienem ann von der Jnf. 1. Aufg. de
Landw. Bez. Meinungen, Groß von der Feldart. 1. Aufg. de
Landw.Bez. Fulda, Bück mann von der Feldart. 2. Aufgeb. dLandw.Bez. Frankfurt a. M., Eucken-Addenhauſen v. d. Feldart
1. Aufg. des Landw.Bez. Eiſenach, zu Hauptl.; die Sek.Lts. Roth vo
der Reſ. des Jnf.-Re ts. Nr. 32, Lechner, Strecker von
Reſ. des Jnf.-Regts. Nr. 117, Bojanowski von der Reſ. de
Feldart.Regts. Nr. 11, K n von der Juf. 1. Aufgebots de

ezirks J. Kaſſel, Behrend, Kirſten, Harjes
Haſenhauer, Samwer, Frhr. von Wangenheim vo
der Jnf. 1. Juſg des Landwehr-Bez. Gotha, Sontag, Le
Puſch, Heimbach, von der Jnf. I. Aufg. des e
Meiningen, Frengay von der Jnf. I. Aufg. des Landwehr-Bej
Mainz, zu Pr.Lts.; die Vizefeldwebel: v. Fricken vom Landweht
Bez. Oberlahnſtein, zum Sek.-Lt. der Landw. 1. Aufg., Heinbas
vom Landwehr-Bez. a. M., zum
1. Aufg., Dein es vom Landwehr-Bez. Frankfurt a. M., zum SelLt. der Reſ. des e Nr. 80, Rüd i ger vom Landwehr- Be
I. Kafſel, zum Sek.-Lt. der Reſ. des Jnf.Reg. Nr. 25, Bechtold
vom LandwehrBez. Worms, zum Sek.Lt. der Reſ. des Jnf.Reg
Nr. 118, die Vizewachtmeiſter: Mumm von Schwarzenſtein vo
LandwehrBez. Frankfurt a. zum Sek.Lt. der Reſ. des Drag
Reg. Nr. 23, Schenk vom Landwehr-Bezirk Gotha, g77 Se
Lieutenant der Reſerve des Ulanen Regiments Nr. 6, z vo
an re er a. Main, zum Sekonde nader Reſerve des artillerie- Regiments Nr. 31, Nicolay voLandw.Bez. Frankfurt a. M., zum Sek.Lt. der Reſerve des Traiv
Bats. Nr. 11, Bohnſtedt vom Landwehr-Bezirk I, Kaſſel, zur
Selonde- Lieutenant Rerſerve des Dort Nr. 18, Schmi
vom Landw.Bezirk J. Kaſſel, zum Sek.-Lt. der Reſerve des Felda
Regts. Nr. 11, Dießlin, Stein, Pr.-Lts. von der Jnfanteri
1. Aufgebots des Landw. Bezirks Lörrach, zu Hauptleuten, Mai ſch
Vizefeldwebel vom Landw.Bezirk Karlsruhe, zum Sek.Lt. der Reſerr
des LeibGren.Regt. Nr. 109, Hel d, Vizefeldwebel vom Landwehr
Bezirk Raſtatt, zum Sek.-Lt. der Reſerve Jnf.Regts. Nr. 14
Sr. izefeldwebel vom Landwehr-Bezirk Freiburg, zur

k.-Lt. der Reſerve des Jnf.-Regts. Nr. 113, Baſſermann
Jordan, Vizewachtmeiſter vom Landw.-Bezirk Karlsruhe, zu
Sek.Lt. der Reſerve des Drag.-Regts. Nr. 20, Stephani, Vize
wachtmeiſter vom Landw.Bez. Freiburg, zum Sek.Lt. der Reſerr
des Feldart.-Regts. Nr. 14; die Sek.-Lts.: Sch eid von der Reſerr
des Jnf.Regts. Nr. 60, Mayer von der Reſerve des Feldart.RegtsNr. 15, ehneba Krü er von der Infanterie 1. Aufgebot
des Landw.Bez. Straß i den z von der Infanterie des 1. Auf
gebots des Landw.Bez. lsheim, zu Pr.Lts.; die Pr.Lts.Sawalliſch von der Reſerve des In Regis. Nr. 54, Heyſ
von der Infanterie 1. Aufgebots des Landw.Bez. Konitz, Weſfel
Weſſel II., Tſchirch von der Infanterie 1. Aufgebots de
Landw.Bezirks Danzig, zu Hauptleuten; die Sek.Lts.: Kur
von der Reſerve des Jnf.-Regts. Nr. 87, Kruſe von der Reſ. des Feld
art.-Regts. Nr. 2, J Kafemann, Wannow I. von deReſ. des Feldart. 16, Claa en Sie Bleyberg
Rühle von der S des Landw.Bez. Danzig, Zeyſin
von der Feldart. 1. Aufgeb. des Landw.-Bez. Tho o mck e vo
der Feldart. 1. Aufgeb. des Landw.-Bez. Graudenz, Wentſcher vo
d. Feldart. 1. Aufgeb. d. Landw.Bez. DeutſchEylau, zu Pr.Lts. be

Schönheitsſiun in der Natur.
Eine naturphiloſophiſche Betrachtung.

Von
Dr, Karl Ruß.

Nachdruck verboten.

Wo finden wir die Erklärung dafür, daß ein Vogel hier
herrlich ſingt und dort, vielleicht wenige Meilen entfernt, ein
anderer van derſelben Art nur ſtümperhaft oder doch beiweitem
nicht ſo ſchon ſich hören läßt

Am milden Sommerabend gehen wir hinaus, und wenn
wir das liebliche Thal entlang wandeln und dann am Bergeshang
mit dem Fernblick über lachende Auen und ſilbernes Waſſer,
hier, wo die Quelle zu unſeren Füßen ſprudelt, ſchauend und
lauſchend ſtehen bleiben, ſo hören wir voller Entzücken die
Laute, Rufe und Lieder der Vögel rings um uns her, und
wir müſſen anerkennen, daß wir den Vogelgeſang zur ſelben
Jahreszeit und in den gleichen Tagesſtunden noch niemals und
nirgends ſo ſchön gefunden haben, wie hier. Wohl kennen wir
dieſelben Sänger aus dem öden Kiefernwald drüben her, wo
der mühſelig dahinſchreitende Wanderer tagelang nichts anderes
ſieht, als dürres Nadelgehölz, trocknen ſandigen Boden und
mageres Gras; aber wir wurden uns dort keineswegs deſſen
bewußt, daß dieſe Vögel zu den vorzüglichſten Geſangskünſtlern
in unſerer heimiſchen Natur gehören. Hier erſt haben wir es
wahrgenommen. Ja, unwillkürlich kommen wir zu der An
nahme, daß, wenn die Singdroſſel und die Amſel, das Schwarz-plattl oder die Mönchsgrasmücke, der Buchfink und viele, Dich

andere thatſächlich an den Stätten der ſchöneren Natur un-
gleich klangvoller ſingen und ſchlagen, als in einem öden, an
Zeeturſchönhen armen Gebiet die Urſache ienes k nſwolleren

Geſangs, ebenſo wie die des einförmigen, weniger melodien-
reichen Liedes bei ein und derſelben Vogelart, offenbar mit
der mehr oder minder hohen Schönheit der Natur in urſach-
lichem Zuſammenhang ſtehen müſſe.

Dürfen wir dies als richtig und wahr anſehen, ſo haben
wir damit aber auch die Grundlage zu einer Studie der Aeſthe
tik in der Natur, im Gegenſatz zur Aeſthetik der Natur, vor
uns. Mit anderen Worten, während wir darauf verzichten,
dem harmoniſchen Zuſammenhang der Schönheit und alles
Schönen im großen All des Naturlebens nachzuphiloſophiren,

wir uns wohl der Betrachtung daß das Be
wußtſein, der Genuß und damit die Einwirkung des Schönen
in der Natur auf viele Einzelweſen offenbar vorhanden ſei, ſtch
eltend mache und wahrnehmbar p uns zum Ausdruck ge-
ange. Derartigen Regungen mindeſtens in einzelnen Beiſpielen

nachzuſpüren, ſei die Aufgabe dieſer Darſtellung.
Zunächſt tritt uns die Frage entgegen, wie und in welcher

Weiſe die Wechſelwirkung zwiſchen der Schönheit der Natur
und dem klangvolleren Ausdruck des Vogelgeſangs rlie
im logiſchen Zuſammenhang ſtehen könne und wie ſich dieſer
letztere etwa erklären laſſe. Von allen Naturphiloſophen und
Forſchern, welche ſich bis jetzt auf dieſes Gebiet wagten, hat
bisher kein einziger mehr zu erreichen vermocht als die Be
ſtätigung, bezüglich Feſtſtellung der Thatſache; den Nachweis,
daß das Schöne in der Natur eben aus ſich ſelbſt heraus,
gleichſam um des Schönen willen und noch dazu im logiſchen
Zuſammenhang, ſich entwickle, hat his dahin mit Sicherheit
noch Niemand zu erbringen vermocht.

Jmmer nur Thatſachen, aber keine Erklärungen derſelbenoder gar Beweiſe ſehen wir vor uns. Wir wiſſen es und

können es nachweiſen, daß alle vorhin genannten Vogelarten
und noch viel mehrere, ja vielleicht alle ſingenden Vögel über-

haupt hinſichtlich ihrer Geſangsleiſtungen oder doch in der Fül
und dem Reichthum ihrer Lieder und umgekehrt in dere
Armuth von dem mehr oder minder 5 oder geringere
Naturſchönheits Reichthum ihrer Heimathsſtriche abhängen ode
damit in Wechſelbeziehung ſtehen. Gehen wir nun aber einm
mehr Wer auf die Frage ein und bitten wir einen Ver
treter der „ſtrengen“ Wiſſenſchaft um eine einfache, der Wah
heit angemeſſene Erklärung, ſo belehrt er uns ohne Weitere
deſſen, daß hier im herrlichen Waldthal, wo die Vögel unend
lich lieblicher ſingen, als in der Ebene, wo die
und würziger duften, wo die Bäume ſchlanken Säulen glei
z Himmel ſtreben eben das beſſere Wachsthun

er Bäume, die kräftigere Entwicklung der Thiere und Pflanze
und all' dergleichen lediglich in der Bodenbeſchaffenheit be
gründet liege.

Jn der Bodenbeſchaffenheit? Alle unſere Jlluſionen ſi
dahin. Da können wir freilich den Quellen des Schönen un
Herrlichen in der Natur nicht weiter nachſpüren denn ſollte
wir Maulwürfen gleich danach umherwühlen?! Dazu ſind m
2 nicht fähig. Wir könnten uns nicht einmal entſchließen,

er BodenAnalyſe des Chemikers auch nur einen Funken vo
oeſie zu ſuchen geſchweige denn aus der Bodenbeſchaffel

eit, als ell aller Schönheit der Natur, als Born, all
welchem das Herrlichſte und Köſtlichſte an Naturfreuden un
Genüſſen uns entgegenſprudelt, zu F öpfen. Da hört eben d
Schöpfungskraft der Poeſie auf, wo die Herrſchaft des „ſtrengen
Wiſſens beginnt.

Blicken wir uns nun nach der anderen Seite hin vo
urtheilslos um und ſpüren wir den Regungen nach, welche un
das Bewußtſein des Schönen, d. h. mindeſtens die Freude a
Schönen bei den Naturbewohnern, alſo den Thieren zu erkenne
giebt und feſtſtellen läßt. (Schluß folgt.
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2. Beilage zu Nr. 257 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 1. November 1893.

Halleſche Lokalnachrichten vom 1. November.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Folgends Wahlkuri wird uns mitgetheilt. Die
freiſinnige Partei in unſerem Wahlkreiſe hatte auf den von ihr
vertheilten grünen Zetteln mit den Namen der Wahlmänner
oben die Namen ihrer Kandidaten

Riecke- Schmidtdrucken laſſen. Jn einem Wahlbezirke erſchien ein Urwähler,der auf die Frage des Wahlvorſiehers, wen er wählen wolle,

nach langem Studiren des grünen Zettels erklärte:
Riecke Schmidt.

Die dürfen Sie nicht W z ein eifriges Mitglied
ſeiner Partei! Doch, e der Wahlvorſteher, die dürfen Sie
wählen, aber die Wahl iſt vielleicht ungültig. Nun, wenn ich
darf, rief der Wähler, dann wähle ich

g Schmidts Riekel
Der ſtudentiſche n ad v hattegeſtern Abend die Freude, auf ſeine Einladung hin zahlreiche Freunde

der Guſtav AdolfSache im „Prinz Carl“ verſammelt zu en welche
gekommen waren, um Herrn Paſtor Hoffmann aus Genf über
den im letzten Sommer an evangeliſchen Geiſtlichen Armeniens, da
runter auch einem Schwager des Genannten, von den türliſchen Be
hörden begangenen geradezu unerhörten Juſtizmord ſprechen zu hören,
t deſſen Verhinderung Herr Paſtor Hoffmann unter Einſetzung
einer eigenen Sicherheit, ja man kann ſagen, ſeines Lebens, damals
bis tief in den Orient reiſte; durch ſein energiſches und geſchicktes
Handeln konnte er mit Gottes Hilfe die ſchwerſte Gefahr für jene
Opfer türkiſcher Willkür, nämlich die drohende Todesſtrafe beſeitigen,
zugleich hatte er Gelegenheit, Beobachtungen höchſt intereſſanter Art
in den von ihm bereiſten Gebieten zu machen. Nach dem Geſang
„Eine feſte Burg“ und einer Begrüßungsanſprache des Herrn stud.
Voigt, gab Herr Prof. Dr. Beyſch lag dem Dank an den ſtu
dentiſchen Guſtav AdolfVereins dafür Ausdruck, daß derſelbe die
Verſammlung gewiſſermaßen als eine Nachfeier der kirchlichen Jahres
feier des Guſtav Adolf-Verein veranſtaltet habe. Dann ſchilderte
Herr Paſtor Hoffmann in überaus lebensvollem, von einer
trefflichen u S des Redners, zugleich von ſeiner auf
feſtem Gottvertrauen begründeten Thatkraft zeugenden Vortrage ſeine
Erlebniſſe im Orient. Er hob im Eingang ſeiner Ausführungen her
vor, daß trotzdem jetzt die Feinde unſerer evang. Kirche an ihr
manche Schäden und ängel ſehen wollten, die ſie als ein
Anzeichen ihres Niederganges und des kommenden Endes der Arbeit
der gottgeſegneten Väter hinſtellten, doch noch ein Strom des evan
eliſchen Gedankens durch die Welt gehe, der, wenn er im Vater
ande auch hier und da zu verſchwinden ſcheine, doch nach draußen
hin wirke und Leben ſchaffe. Der Schild des evangeliſchen Refor
mationswerkes werde wie von zwei gewappneten Männern hoch
geboten vom Guſtav Adolf-Verein und vom Evang. Bund, beide
n hoffnungsreicher Arbeit ſtehend, jener mit aufbauender Kelle,
dieſer mit dem vertheidigenden Schwert. Unter den Nationen, bei
welchen das evangeliſche Reformationswerk herrliche Früchte getragen,
ſtänden in erſter Linie die Armenier, unter denen, nachdem vor
etwa 35 Jahren amerikaniſche Evangeliſten ihr Miſſionswerk unter

den auf ziemlich tiefer Stufe ſtehenden Ken Chriſten be
onnen, jetzt eine evangeliſch-armeniſche Kirche mit mehr als 70 000
liedern, 700 Paſtoren und Evangeliſten, mehreren hundert Kirchen,

trefflichen Schulen für Kinder beiderlei Geſchlechts ſowie tüchtigen
Hochſchulen für die Jünglinge, welche ſich einem akademiſchen Berufe
widmen wollen, beſteht, welche die evangeliſche Lebensanſchauung
durch ganz Kleinaſien trägt, ſo daß, während der gregorianiſche
Armenier als die verkörperte Lüge gilt, der proteſtantiſche Armenier
als der Typus der Wahrhaftigkeit hoch geachtet daſteht. Jm Anfang
Februar vorig. Jahres nun wurden in Mazzovan in Cappadozien
die Lehrer des dort befindlichen bedeutendſten Seminars der
evangeliſchen Armenier verhaftet, darunter auch der Leiter deſſelben,
Namens Tumajan, der einſt gregorianiſcher Mönch, zum evan-
geliſchen Glauben bekehrt worden und nach Vollendung ſeiner
Studien in Baſel, Edinburg und Louſanne als evang. armeniſcher
Geiſtlicher in ſeine Heimath zurückgekehrt war. Die Verhaftung ſollte
erfolgt ſein wegen Betheiligung der Profeſſoren an politiſchen Um
trieben, an denen es allerdings unter den Armeniern nicht fehlt,
welche ſchmerzlich die Erfüllung der auf der Berliner Konferenz nach
dem ruſſiſch türkiſchen Kriege von der Türkei gemachten Zuſicherungen
gewiſſer Freiheiten, ſo beſonders einer von der türkiſchen unabhäng-
igen Gerichtsbarkeit noch immer ſchwer vermiſſen; in Wirklichkeit traf
jene Männer jedoch kein Vorwurf in dieſer Richtung, ſondern nur
der Haß der Türkei gegen das Evangelium war ihr Feind, wie Herr
Paſtor Hoffmann, als derſelbe zur Rettung ſeines Schwagers
Tumajan, keine Gefahr ſcheuend, über Konſtantinopel nach Klein-
aſten bis Angora vordrang, wo die Verhafteten in Feſſeln gehalten
wurden, aus dem Munde des dortigen Paſchas ſelbſt vernahm, der
ihm verſicherte, daß der Prozeß mit der Freiſprechung der Gefangenen
enden werde. In etwas beruhigt durch dieſe Verſicherung, der er
allerdings von vornherein keinen vollen Glauben ſchenkte, reiſte Herr
Hoffmann, nachdem er ſeinen Schwager im Gefängniß beſucht und
die ſchweren Mißhandlungen, welche derfelbe mit ſeinen Leidens-
genoſſen hatte aushalten müſſen, erfahren hatte, in ſeine Heimath zu
rück in dem Bewußtſein, durch ſein Handeln die Vertreter der aus
wärtigen Mächte in Konſtantinopel, die ihm bei ſeinem Vorhaben,
die Gefangenen zu befreien nach Möglichkeit entgegengekommen
waren für die Angelegenheit intereſſirt zu häben, ſo daß
ihr Einfluß in derſelben auf die kürkiſchen Behörden
nicht wirkungslos bleiben dürfte. Da traf ganz unerwartet in Genf
die Nachricht ein, daß trotz alledem die Gefangenen zum Tode ver
urtheilt ſeien aufs Neue wandte Herr Paſtor Hoffmann und mit
ihm zahlreiche Freunde der evangeliſchen Sache, unter andern auch
der Vorſtand des Evang. Bundes, Alles auf, um durch den diplo
matiſchen Einfluß der am Hofe in Konſtantinopel vertretenen weſt-
europäiſchen Staaten einen Juſtizmord ſchlimmſter Art zu verhin-
dern alles Bemühen war jedoch nur von dem Erfolg begleitet, daß,
nachdem auch die Reviſion des Urtheils verworfen war, ſchließlich
die unſchuldigen Opfer türkiſcher Willkür zur Verbannung „begna-
digt“ wurden, wahrlich ein Vorkommniß, das hinreichend die Zuſtände
im türkiſchen Reiche kennzeichnet. Dem Redner ſprach Herr Profeſſor
D. VBeyſchlag den Dank der Verſammlung für ſeine Mittheil-
ungen aus, die das Martyrium gottvertrauender Männer für den
evangeliſchen Glauben geſchildert, der den feſten Grund der ganzen
evangeliſchen Chriſtenheit in Freud und Leid bilden müſſe nun und

immerdar.
Der Verein zur Förderung des Zeichenunterrichts

hat ſeinen Vorſtand e ein Jahr neugewählt. In denſelben befin-
den ſich die Herren Lehrer Hertzer als Vorſitzender, Kukat als
deſſen Stellvertreter, Zweigler als Kaſſirer und Der werzeny
als Schriftführer. Jm verfloſſenen Vereinsjahre wurden 12 Sitzungen
abgehalten, in denen 16 größere Vorträge von Statten gingen, die
ſich auf dem Gebiete der Kunſtgeſchichte und der Schulpraxis be
wegten. Jn einer am T Abend gehaltenen Verſammlung ſprach
Herr Lehrer Lehmann über das Theina: „Die Palmette, eine der
wichtigſten Ornamentformen für das Schulzeichnen.“

Beim Feſtmahl im r u r anläßlich der
ſeier des 50 jährigen Jubiläums des Land wirthſchaft

lichen CentralVereins der Provinz Sachſen, am
25. Oktober d. Js. ſind mehrere Hüte vertauſcht worden.
Das Bureau des landwirthſchaftlichen Centralvereins hierſelbſt,
Karlſtraße 16, iſt gern bereit, eventuelle Umtauſchun gen

zu vermitteln. 4

Bei der am 25.--27. d. Mts. ſtattgefundenen Ziehung d
Hamburger Rothen Kreuz- Lotterie fielen: 50
auf Nr. 73 229, 20 000 A. auf Nr. 56 140, 15 000 auf Nr. 64 792,
10 000 auf 73 450 c. Ofſizielle Gewinnliſten erſcheinen am
Donnerstag, den 2. November.

Im Banquier Lindner'ſchen Konkurſe hier iſt der
Schlußbericht fertiggeſtellt. Es ſind wie von uns bereits vor meh
reren Wochen mitgetheilt, 76 000 Mark Aktiven und 1 745 000 Mark
Paſſiven vorhanden. Eine größere Summe iſt uneinziehbar, weil
junge Kaufleute die ſpekulirt haben, nicht die Differenzen decken
können. Lindner ſelbſt wird ſich im Januar k. J. vor dem Schwur-
gericht wegen betrügeriſchen Bankerutts zu verantworten haben.

In dem Grundſtück Große Steinſtraße 14 entſtand
früh 8* Uhr ein Schornſteinbrand, welcher durch die
wehr ſchnell gelöſcht wurde.

Ein recht unnützes Spielzeug für Kinder iſt dasKatapult, mit dem in der letzten Zat wieder fleißig hantirt wird.

Einſender dieſes beobachtet tagtäglich, wie eine Anzahl Knaben der
Volksſchule an der Zwingerſtraße nach Verlaſſen der Schule dieſes
gefährliche Werkzeug handhaben und damit Thiere und Menſchen in
ernſte Gefahr bringen. Namentlich haben es die Burſchen auf ruhig
ihres Weges dahingehende Pferde abgeſehen, welche durch den er-
haltenen heftigen Steinwurf erſchrecken und verſuchen durchzugehen.
Auch auf Tauben richten die Jungen das Wurfgeſchoß und manche
derſelben wird flügellahm Ihn oder ſonſt ſchwer verletzt, ſo daß
ſie kümmerlich verenden muß. Gewiß bedarf es nur- dieſes Hinweiſes,
die Herren Lehrer zu veranlaſſen, die Jungen auf die Gefährlichkeit
dieſes unnützen Spielzeuges aufmerkſam zu machen und ihnen das-
ſelbe bei Androhung von Strafe zu verbieten.

Ein hier zugereiſter ſtellenloſer Kellner wurde geſtern Nach
mittag von einem ihm ganz unbekannten Manne auf dem Bahnhof
angeredet, der ihn unter dem Vorgeben, ihm eine paſſende Stellung
nachweiſen zu können, nach einem Reſtaurant auf dem Sandberg
verſchleppte, wo ſich noch einige andere, dem Kellner gleichfalls un
bekannte Perſonen zugeſellten, die unter ſich pun bald ein Spielchen,
Kümmelblättchen, machten. Gereizt durch die mehrfachen, zum Theil
ziemlich hohen Gewinne, welche die Spieler machten, ließ ſich auch
der Kellner zum Spiel verleiten und bald war ſeine aus über 50
beſtehende Baarſchaft verſchwunden, worauf die Strolche einer nach
dem andern verſchwanden. Der Kellner war, wie er nun wohl erſt
merkte, Bauernfängern in die Hände gefallen.

Jn der Sonntagnacht wurden einem in der Hackebornſtraße
wohnenden Bäckergeſellen aus ſeiner im vierten Stock belegenen
Schlafkammer die ſilberne Taſchenuhr und 8 bagres Geld ge
ſtohlen, ohne daß es bisher gelungen iſt, den Thäter zu ermitteln.

n kann nur Jemand ausgeführt haben, der Ortskenntniß
eſitzt.

Jn den letzten Nächten und auch am Tage zogen große
Schwärme wilder Gänſe von Nordoſten nach Südweſten zu
über unſere Stadt dahin. Des Nachts machen ſich die nicht allzu
hoch fliegenden Thiere durch ihr Geſchrei bemerkbar. Das jetzige
Ziehen der Wildgänſe nach ſüdlichen Gegenden will man mit einem
zeitigen Winter in Verbindung bringen.

eſtern

uer

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

Angabe geſtattet

V Oberwiederſtedt, 31. Oktober. In vergangener Woche
wurde auf der ſogenannten Kloſterbreite in der Nähe des Rittergutes
beim Ausheben von Rübenmiethen ein mit großen Steinplatten aus
geſetztes und mit einer mächtigen Steinplatte zugedecktes Grab und
in demſelben ein menſchliches Skelett ſowie eine Anzahl kleiner
Muſcheln aufgefunden. Das Rittergut war früher ein Nonnenkloſter
und die Kloſterbreite, die noch jetzt mit Mauerreften eingefaßt iſt, ſoll
der Kloſtergarten geweſen ſein. Das Grab ſtammt jedenfalls aus
jener Zeit. Etwas Näheres hat ſich über das Grab und die darin
zur Ruhe gebettete Perſönlichkeit nirgends feſtſtellen laſſen.

V Thondorf, 31. Oktober. Bei einer Jagd, die am Sonn-
abend von den Jagdbeſitzern in hieſiger Flur veranſtaltet wurde, wies
die Strecke nebſt 313 Haſen und diverſem anderen Wild auch
2 Jagdhunde auf.

Herzberg, 31. Oktober. Vorgeſtern Morgen gegen 3 Uhr
entſtand in einem Stalle des Schmiedemeiſters Schirdewahn in der
Schloßſtraße Feuer. Es wurde, ehe die Feuerwehren in Thätigkeit
treten konnten, auch das Wohnhaus vom Feuer angegriffen, ebenſo
konnte nicht verhindert werden, daß das benachbarte Wohnhaus der
Wittwe Lehmann ein Raub der Flammen wurde. Die Ent

„ſtehungsurſache. des Brandes dürfte wie in den meiſten Fällen
auf böswillige Brandſtiftung zurückzuführen ſein.Witteuberg. 3l1. Pitober Das Modell zum Kaiſer

e le iſt von Herrn Bildhauer Arnold inBerlin ſoweit vollendet, daß es in etwa 14 Tagen abgenommen
und zum Guß gegeben werden kann. Die Abnahme wird durch eine
Kommiſſion erfolgen, welcher u. A. auch ein vom Miniſterium abzu-
ordnender Beamter angehören wird. Der Guß der Figur und die
Vorarbeiten dazu werden mehrere Monate in Anſpruch nehmen. Es
ſind aber alle Vorbereitungen ſo getroffen, daß wir der Enthüllung
des Denkmals am 18. Oktober, dem Geburtstage weiland des Kaiſers
Friedrich, im nächſten Jahre entgegen ſehen können.

4 Prettin, 31. Oktober. Morgen wird der Betrieb der
neuerbauten Molkerei ſeinen Anfang nehmen. Die Be-
theiligung von Konſumenten iſt bis jetzt nur gering, es ſteht aber zu
hoſſen, daß dieſelbe bald allgemeiner werden wird.

M. Stendal, 31. Oktober. Gegenwärtig befindet ſich im hieſigen
Krankenhauſe 1 Perſon, welche, wie die bakteriologiſche Unterſuchung
bereits ergeben hat, von Cholera asiatica befallen iſt, ferner ſind drei
Cholera verdächtige eingeliefert. Fäkalien ſind behufs Unter-

nach Berlin geſandt worden dieſelbe iſt jedoch noch nicht
eendet.

Nordhauſen, 31. Okt. Der Nordhäuſer Guſtav Adolfs-
Verein feierte heute, am Reformationstage, ſein diesjähriges
Jahresfeſt durch abendlichen Feſtgottesdienſt (mit herrlicher Feſt
predigt des Hrn. Superintendenten Seidenſtücker-Weſteregeln) in der
Marktkirche und durch eine Nachfeier im Saale des „Rieſenhauſes“.
Beide Feiern wurden durch Geſangsvorträge des Marktkirchenchores
verſchönt. Jn der Nachfeier legte Hr. Paſtor Pabſt von hier dar,
weshalb wir uns „Proteſtanten, Evangeliſche und Lutheraner“ nennen.
Hr. Superintendent Roſenthal von hier berichtete über das von ihm
beſuchte diesjährige GuſtavAdolfsVereinsfeſt in Bremen und über
die ſich dieſem angeſchloſſene Feſtſahrt nach Helgolond. Der Feſt-
redner Hr. Superintendent Seidenſtücker-Weſteregeln machte ſodann
intereſſante Mittheilungen aus ſeiner 12 jährigen Arbeitszeit als evang.
Paſtor in der Diaspora des Ermelandes in Oſtpreußen. Schließlich
wurde noch mitgetheilt, h im er GuſtavAdolfsVerein auch
in dieſem Winter wieder 3 Vortragsabende ſtattfinden werden. Vor
träge werden halten die Herren Superint. TrümpelmannMagde
burg („Lutherfeſtſpiele des 16. r Prof. Haupt Halle(„Judas Jſcharioth, ein pſychologiſches Räthſel, und Graf
5 tet al-Dölkau („die evangeliſchen Gemeinden in

aläſtina“).

Die b in Eisleben beging geſtern dasFeſt ihres 200jährigen er
Jn Zeit iſt ein Verband mittel deutſcher Kanarien-

züchtervereine gebildet worden, welchem die Vereine Zeitz (der
aus dem Verbande thüringiſcher Kanarienzüchtervereine ausſcheidet),
VDebſchwyg Gera und ReudnitzLeipzig beigetreten ſind.

Der Brocken hat, während der zu Ende gehende Oktober
echtes Herbſtwetter gebracht hat, in der Nacht zum Sonnabend zum
erſten Male ſeine weiße Winterhaube aufgeſetzt; vom Regenſtein,

deſſen Höhe und Entfernung vom eigentlichen Harzrande ja den
weiteſten Blick auf den Harz Rieſen geſtattet, wurde uns gemeldet:
„Schnee auf Brocken“.

Leipzig, 31. Oktober. Heute iſt das Rektorat der hieſigen
Univerſität von Herrn Profeſſor Brieger auf Herrn Profeſſor
Vislicenus übergegangen.

O Aus Auhalt, 31. Oktober. Dem Dienſtknechte des Guts
beſitzers Huth in Bias wurden aus ſeinem Koffer welchen er auf
einem Stallboden aufbewahrte, 174 A. in Kurant, ſowie ein Quittungs-
buch über erhaltene Zinſen, und ein Schuldſchein über die Summe
von 2250 geſtohlen. Ueber den Verbleib des geſtohlenen Gutes
konnte noch nichts ermittelt werden.

Jerichow, 31. Oktober. Die ſeit Jahren gewünſchte und
eplante Eiſenbahn ſcheint nun doch zu Stande zu kommen. Darüber
errſcht ungetheilte Freude überall in der Stadt. Die Vermeſſungs-

arbeiten ſollen theilweiſe bereits beendet ſein, und iſt auch ſchon das
Terrain zum neuen Bahnhof in der Nähe der früher Zimmermann-
ſchen, jetzt Bading'ſchen Mühle, auserſehen worden. Die Bahnſtrecke
geht von Genthin aus, berührt Redekin, Jerichow, Fiſchbeck und
innn ſoll da Schön hauſen Anſchluß an die dortige Bahn haben.

Wahlreſultate in der Provinz
Sachſen.

Es ſind uns ſeit unſern Mittheilungen in der heutigen Morgen
nummer noch folgende Einzelberichte zugegangen

Aus dem Wahlkreiſe Bitterfeld-Delitzſch: Stadt Eilen-
burg: Hier ſind 8 konſervative und 37 liberale Wahlmänner ge
wählt worden. Es wählten in unſerer Stadt 150 Perſonen von
2369 d. i. 6.28 pCt. In der 1. Abtheilung wählten 48, in der 2. Ab
theilung 60 und in der 3. Abtheilung 42 von 83, bezw. 367 und
2019 Wählern oder 58, 16,35 und 2,08 pCt. In einem Wahlbezirk
(8.) wählte niemand in der 1. und in einem (9.) niemand in der
3. Abtheilung. Benndorf: 6 konſervative Wahlmänner ge
wählt. Stadt Zörbig: 11 liberale, 4 konſervative; Löbernitz:
2 lib., 1 konſervativer Wahlmann gewählt. Der Sieg der konſer
vativen Kandidaten (Freiherr v. Bodenhauſen und Amtsgerichtsrath
Schettler) ſcheint geſichert. Der Name des nationalliberalen Kan
didaten, der wie heute früh mitgetheilt, in Delitzſch ſogar als Wahl
mann durchgefallen iſt, lautet nicht, wie dort infolge Setzerfehlers
angegeben, Rechtsanwalt Lan ge, ſondern Rechtsanwalt Dr. Schulze.

Wahlkreis Merſeburg Querſurt: Stadt Schkeuditz:
10 konſervative und 10 liberale Wahlmänner gewählt.

Wahlkreis Mansfelder See- und Gebirgskreis: Aus Hett-
ſt e d t wird geſchrieben: Die Betheiligung an der Wahlmänner-Wahl
war eine recht ſchwache. Jn der erſten Abtheilung übten von
60 Wahlberechtigten nur 22, in der 2. Abtheilung von 248 Wahl-
berechtigten nur 82, in der 3. Abtheilung von 1512 nur 407 ihr
Wahlrecht aus. Selbſtverſtändlich Alles veichstreue!

Wahlkreis Torgan-Liebenwerda: Stadt Lieben werda:
9 konſervative, 3 freiſinnige, Stadt Wahrenbrück: 3 konſervative
Wahlmänner gewählt.

Wahlkreis Mühlhanfen-Langenſalza-Weiſßenſee. Jn der
Stadt Mühlhauſen wurden gewählt: 23 konſervative und

Wahlkreis Neuhaldensleben -Wolmirſtedt. Die Wieder
wahl der konſervativen Abgeordneten v. Haſſelbach und Boecker
iſt mit großer Mehrheit geſichert.

Wuahlkreis Schipriuitz irten berg Die Wiederwahl
v. Boden hauſen zLebuſa und Rohd e -Wachsdorf, beide konſer
vativ, iſt geſichert.

S Nordhanuſen, 31. Oktober. Bis heute ſind außer den
bereits gemeldeten Reſultaten der heutigen Urwahlen noch folgende
Ergebniſſe bekannt geworden: Ellrich 3 für Bock (konſ.) und 10 für
Lerche (freiſf Großwechſungen 4 konſ., Großwerther
2 konſ. und 4 freiſ., Salza (I. und II. Bezirk) 2 konſ. und 6 freiſ.,
Gudersleben 4 konſ. und 2 freiſ, Wolkramshauſen 4 konſ.
t e Entſcheidung wird vorausſichtlich mit 1 bis 3 Stimmen
erfolgen.

Wahlkreis Weißenfels-Naumburg-Zeitz. Stadt Weißen-
fels. Unter beiſpiellos ſchwacher Betheiligung, beſonders der Urwähler
der III. Abtheilung ſiegte bei den Neuwahlen das Kartell. Von
93 Wahlmännern ſind 42 freiſtnnige, 51 Kartellkandidaten gewählt.
In einem Bezirk war der einzige Urwähler der I. Abtheilung nicht
erſchienen. Die Wahl der beiden Kartellkandidaten Günther-Naum-
burg (nat.-lib.) und Winkler-Zeitz (konſ.) iſt zweifellos.

Gerichts Zeitung.
L Wurzen, 31. Oktober. Der Redakteur der „Wurzener Zei

tung“, Diehl, wurde in der Schöffengerichtsſitzung in zwei Fällen
verurtheilt. In dem einen Falle wurde derſelbe wegen Beleidigung
des Herrn Architekt Schmidt hier zu 75 A. Geldſtrafe und Tragung
ſämmtlicher Koſten, im anderen Falle wegen Beleidigung unſeres
Ehrenbürgers Sr. Excellenz des Herrn Grafen von Könneritz in
Loſſa zu 2 Monaten Gefängniß und Tragung der Koſten verurtheilt.
Die Beleidigungen der beiden genannten Herren Schmidt und Grafen
von Könneritz waren begangen durch Veröffentlichungen in der
„Wurzener Zeitung.“

Braunſchweig, 31. Oktober. Ein ſonderbares Verbrechen
fand vor dem hieſigen Schwurgericht ſeine Sühne. Der 24 Jahre
alte Tiſchlergeſelle Louis Hey der in Blankenburg hatte ein Liebes
verhältniß mit der 16jährigen Jda H. Die Mutter war aber mit
dem Verhältniß ihrer Tochter nicht einverſtanden, ſodaß das Mädchen
in Gegenwart von Fremden ſich kühler gegen ihren Bräutigam zeigte.
Heyder nahm ſich dieſes ſehr zu Herzen und ſtieß mehrmals Dro-
hungen aus. Als ihm einmal das Mädchen eine Geſchichte erzählt
hatte, nach der ein Ehemann auf dem Sterbebette ſeiner Frau die
Naſe abgeſtumpft habe, damit kein anderer Gefallen an ihr finde,
ſagte er auch zu dem Mädchen: „Wenn Du mir untreu wirſt, beiße
ich Dir die Naſe ab.“ Am 9. Juni ging Heyder mit der Jda H.
nach dem Schützenfeſt in Hüttenrode. Auf dem Rückwege ergriff er
plötzlich das Mädchen beim Kopfe und biß ihr die Naſe ab. Das
Mädchen fiel ohnmächtig zu Boden. Heyder lief ſofort und ſtürzte
ſich ins Waſſer. Hinzukommende Leute holten ihn wieder heraus
und brachten ihn und das Mädchen nach Blankenburg. Dem Mäd-
chen wurde ſpäter an Stelle des abgebiſſenen Naſenſtückes mit Hilfe
einer ſogenannten plaſtiſchen Operation ein neues geſetzt; doch iſt
eine dauernde Entſtellung die Folge eblieben. Heyder, der über die
Veranlaſſung zu ſeiner That und die Abſicht, die er damit
keine Auskunft e vermag, wurde zu einer Zuchthausſtrafe von
2 Jahren und

87 liberale Wahlmänner.

onaten verurtheilt.

Aus unſerem Leſerkreiſe.
Aus Eisleben, 30. Oktober, geht uns zu den Vorgängen

in der Zeitingſtraße daſelbſt ein weiterer Artikel zu, welcher
ſich mit den Ausführungen desjenigen, der uns jüngſt von
einem unſerer Eislebener Leſer unter dem Titel „Schneide
mühler Zuſtände im Kleinen“ mit der Bitte um Veröffentlichung
überſandt war, zwar nicht einverſtanden erklärt, welchen wir
aber, der Maxime getreu:

„Eines Mannes Rede iſt keines Mannes Rede,
Man muß ſie hören alle beede

Folgenden ebenfalls zum Abdruck bringen. Der Aufſatz
autet:



Der in Nr. 252 der Halle'ſchen Triung von hier mitge
theilte Artikel über die Vorgänge in der Zeiſingſtraße, der
wie es heißt, auf genaue Jnformationen beruht, mu
bei Fernſtehenden unfehlbar überzeugend wirken. Allein wer
mit den thatſächlichen Verhältniſſen am Orte nur in etwas
vertraut iſt, wird nicht umhin können, jener Anſicht wegen
recht weſentlicher Bedenken die Zuſtimmung zu ver
ſagen. Der Umſtand, daß der S
Zuſammenhang der wirklich traurigen Vorgänge mit dem ge-
werkſchaftlichen Bergbaubetriebe und mit einem Schlotten-
einſturz als durchaus un wahrſcheinlich hinzu
ſtellen verſucht reſp. eine derartige Möglichkeit
kräftiglichſt abſchwächt, läßt von vornherein den Artikel in einem
eigenthümlichen Lichte erſcheinen. Die ganzen Bewohner der
geßinsſtraße, ja man kann wohl ſagen, die meiſten der Stadt,
önnen dem nicht im Geringſten zuſtimmen, daß
die Senkbruünnen und der Abzugskanal die
Urſache zu den Vorgängen ſollten gegeben haben.

er Vergleich mit den Schneidemühler Vorgängen iſt zu
nächſt durchaus unhaltbar; es ſprechen wenigſtens alle bis
herigen Feſtſtellungen dagegen. Wollte man annehmen, esen in den oberen Schichten Auswaſchungen von Fein-

tattgefunden, dann müßten irgendwo weſentliche Mengen
aſſer und Sand zu Tage treten.

Das iſt bisher nicht nachgewieſen.

and

von Beobachtungen des
Bettes der böſen Sieben, in welchem naturgemäß jene Er
e am erſten bemerkt werden müßten, ergaben der-

nicht. Was die rer Urſachen betrifft, ſo iſt
ezügl. der ſtädtiſchen Waſſerleitung von ſachverſtän-

diger Seite feſtgeſtellt, daß dieſelbe intakt iſt, daß aber in
Folge der Vodenſenkun gen ein Bruch der Leitungsrohre
und dadurch unberechenbare Folgen zu befürchten ſtehen. AufCeund dieſer Be ſo rgniß ſind die Anwohner der
Zeißing ſtraße ſeit ſchon 1 Woche ohne Waſſer.
Vielfach iſt man auch der Anſicht, daß womöglich ein Leitungs-
rohr neue oder alte Leitung eine ſchadhafte Stelle anders-
wo hat, als in der Zeißingſtraße, wo man es annahm, z. B.
in der höher gelegenen Neuſtadt, denn verſchiedene Hausbeſitzer
auf dem Breitenwege, auch einer jetzt in der Zeißingſtraße,
haben Waſſer in den Kellern!

Daß Senkbrunnen die Urſache ſein ſollen, iſt ent
ſchieden nicht anzunehmen, da ſich in der Zeißingſtraße nur
2 befinden. Einer davon iſt ſeit 1890 nicht im Gebrauch und
der andere wurdeſeit 1887 nur zeitweiſe benutzt, im letztvergangenen
Frühjahr und Sommer überhaupt nicht.

Ein Abzugskanal an der Böſchung des Bettes der
böſen Sieben kommt kaum in Betracht, da derſelbe ca. 60--70
s von den am meiſten in Mitleidenſchaft gezogenen Häuſern

eginnt.
Trotz der Unwahrſcheinlichkeit der Anſicht im betreffenden

Artikel wäre es zur Beruhigung nur zu wiünſchen, daß die
oberen Schichten des Bereiches der Senkungserſcheinungen eine

Unterſ erführen, und zwar recht bald, da
och eine ganze Straße mit über 50 Häuſern ziemlich in Mit-leidenſchaft gezogen iſt. Eile iſt 5

forderlich.
Was die Ausführungen jenes Artikels bezüglich der Un

möglſchkeit des Zuſammenhanges der Vor-
S ge mit dem gewerkſchaftlichen Betriebe oder mit einem

chlotteneinſt urz betrifft, ſo iſt eine derartige Möglich
keit durchaus nicht ausgeſchloſſen. Daß die Erſcheinungen
unmittelbar mit dem Abbau des Flötzes zuſammen
hängen, nimmt wohl niemand an. Wenn aber ein Schlotten-
einſturz völlig ausgeſchloſſen wäre, wie erklärte
es ſich dann, daß nach dem in ganz Eisleben wohl am meiſten
in der Zeißingſtraße verſpürten Erderſchütterungen im
im Herbſt vergangenen Jahres die Erſcheinungen an den Häu-
fern ihren Anfang nahmen? Die ungeheure Ausdehnung und
der Zuſammenhang der Schlotten ſchließt nicht aus, daß nur
eine Stelle zuſammenbrach. Schließlich iſt doch auch die Mög-
lichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß die Seewäſſer ihren Weg in
der Richtung der rer Stelle nehmen und daß bei einer
r Abnahme des Sees die Kataſtrophe beſchleunigt wird.

ngeſichts der letzten Möglichkeit verdiente der Umſtand einer
genauen Feſtſtellung, ob bei dem Fallen der Wäſſer in den
Schächten und bei dem Stillſtand des Sees eine Verſchlimmung
der Bewegungen und bei dem Falle des Sees und der Steigung
der Wäſſer in den Schächten ein gewiſſer Stillſtand derſelben
eintritt. Man will derartige Beobachtungen gemacht haben.
Jedenfalls haben die Anwohner der Zeißingſtraße den Wunſch,

ier ſehr dringend er

Drahtnachrichten.
S Frankfurt a. M., 31. Okt. Nach hier eingetroffenem

BankierDrahtbericht wird der Novemberkupon 60/0 Miſſouri
Pacific konſolidated Mortgagebonds in NewYork eingelöſt.

Mailand, 31. Okt. Die Nationalbank bietet heute den
Aktionären al pari das Bezugsrecht auf 47 715 Stück neue
Aktien der Banca d'Jtalia an, auf welche vorerſt 700 Lire in
drei Raten zwiſchen dem 20. November er. und 8. Februar
n. J. einzuzahlen ſind. Die heutige Ultimoregulirung iſt
r r auf drei unbedeutende Zahlungsſtockungen ſtörungslos
verlaufen.

Zuckerausbeute und Exportprämie.
(Schluß.)

Als vom 1. Auguſt 1888 ab die Materialſteuer auf O er
mähßigt und daneben die Fabrikatbeſteuerung eingeführt wurde, ſetzte
man folgende Vergütungsſätze feſt:

a) Rohzucker von mindeſtens 90 Zuckergehalt: 8,50
b) Kandis, ſowie Zucker in weißen, vollen harten Broden, Platten,

Stangen, Würfel: 10
c) aller übrige harte Zucker in Kryſtall, Krümel- und Mehlform

von mindeſtens 98 Zuckergehalt: 10 A.
Der Betrag der Exportprämien, die hiernach in den ſeit 1871/72

gezahlten Exportboniſikationen enthalten ſind, ergiebt ſich aus folgen
der Zuſammenſtellung, welche die erhobenen Materialſteuerbeträge
und die den ausgeführten Zuckermengen entſprechenden Bonifikationen,

owie die produzirten und ausgeführten Zuckermengen, überall auf
tohzucker reduzirt, darſtellt.

Erhobene GezahlteProduktion R Export Boniſikationübenſteuer
1000 D.-Ztr. 1000 1000 D.-Ctr. 1000

1871/72 1864 36 015 143 23791872/73 2 626 50 905 179 3 3331873/74 2910 56 460 217 3 7341874/75 2564 44 108 108 17811875/76 3 580 66 581 561 10 259
1876/77 2 894 56 800 604 11 328
1877/78 3 780 65 456 968 18 4081878/79 4 262 74 060 1381 26 366
1879/80 4 094 76 875 1 345 25 791
1880/81 5 559 101 164 2839 54 235

reiber jenes Artikels jeden

Volkswirthſchaftlicher Thei

da ch die letzt angeführten Möglichkeiten nicht außer Acht

eiben.

Vermiſchtes.
Mutterſprache und Religionsbekenntniß der preußiſchen

Bevölkerung. JIntereſſante Angaben macht im 3. Vierteljahresheftdes laufenden Jahrganges der Zeiſſchrift des Königlich preußiſchen

ſtatiſtiſchen Büreaus der Geheime Regierungsrath Frhr. von Fircks
über die Mutterſprache und Abſtammung der preußiſchen Bevölkerung.
Was zunächſt die germaniſchen r anbetrifft, unter denen
der Verfaſſer diejenigen Preußen verſteht, deren Mutterſprache deutſch,
frieſiſch, holländiſch, däniſch, norwegiſch, ſchwediſch oder engliſch iſt,
ſo ergiebt ſich daß unter 1000 Angehörigen der deutſchen Sprache
698,8 Evangeliſche, 284,1 Katholiken 0,2 Angehörige der Brüder-
gemeinde, 0,5 Mennoniten, 0,8 Baptiſten, 0,1 Methodiſten, 0,6 An
e ſorge der apoſtoliſchen Kirche, 1,1 DeutſchKatholiſche, Freireligiöſe
und Diſſidenten, 13,8 Juden und 0,1 Perſonen, deren Religion un
beſtimmt oder nicht angegeben iſt, ſich befinden. Nahezu drei Viertel
der Holländer ſind römiſch-katholiſch, während von den übrigen ger
maniſchen Sprachgenoſſen die ganz überwiegende Mehrzahl der
evangeliſchen Kirche und anderen proteſtantiſchen Bekenntniſſen an
ehört. Juden finden ſich in bedeutender Zahl (64) unter den Per
onen engliſcher demnächſt (18,1) unter denen holländiſcher Zunge,
ſehr ſelten dagegen unter denen der ſkandinaviſchen Sprachen und
den Frieſen. Angehörige der engliſchen Hochkirche kommen unter
den engliſch redenden Perſonen in beträchtlicher Zahl vor ebenſo
Methodiſten, Baptiſten, rig der Brüdergemeinde, Freireligiöſe
und Diſſidenten ſowie ſonſtige Chriſten. Auch unter den Frieſen
finden ſich noch verhältnißmäßig viele Baptiſten, ebenſo unter den

Holländern Mennoniten. e
Bei den franzöſiſchen Sprachſtämmen (walloniſch, franzöſiſch,

italieniſch, ſpaniſch, portugieſiſch) gehört die Mehrzahl der römiſch
katholiſchen Kirche an doch iſt mehr als ein Drittel der
Franzoſen und Portugieſen ſowie nahezu ein Drittel der Spanier
evangeliſch. Andere proteſtantiſche Kirchen zählen nur unter den
Perſonen ſpaniſcher, portugieſiſcher und franzöſiſcher Mutterſprache
eine noch einigermaßen beachtenswerthe, über aber unter vomHundert betragende Zahl von Angehörigen. Vuden finden ſich in
großer Menge (59,1) unter den Portugieſen, demnächſt unter Fran-
zoſen 21,2 und Spaniern (18,5), bei welchen auch Freireligöſe und
Diſſidenten verhältnißmäßig häufiger als bei den übrigen romaniſchen
Sprachſtämmen vorkommen.

Was endlich des Religionsbekenntniß der Litauer und der ſla
viſchen Sprachgenoſſen (polniſch, maſuriſch, kaſſubiſch, wendiſch,tſchechiſch,
mähriſch, ruſſiſch) anbetrifft, ſo ſind Litauer Maſuren und Wenden
der Mehrzahl nach, und zwar zu mehr als 10, evangeliſch, Polen,
Kaſſuben und Mährer dagegen römiſch-katholiſch. Bei den Tſchechen
kommen etwas mehr Römiſch-Katholiſche als Evangeliſche
vor. Bei allen dieſen Sprachſtämmen finden ſich, abgeſehen
von Baptiſten bei den Litauern und Maſuren, Angehörige
der griechiſch-katholiſchen, ſowie einer andern proteſtantiſchen
Kirche, Freireligiöſe, Deutſch-Katholiſche und Diſſidenten nur in ſehr
geringer Zahl, ebenſo Juden, welche nur unter den Tſchechen etwa
die Hälfte des Antheils erreichen, den ſie von der geſammten Be-
völkerung des preußiſchen Staates ſowie der deutſchen Bevölkerung
ausmachen. Ganz verſchieden hiervon aber vertheilen ſich die in
Preußen lebenden Perſonen ruſſiſcher Mutterſprache ihrem Religions-
bekenntniſſe nach. Mehr als ein Drittel hiervon 339,4 unter
1000 ſind Juden, weniger als ein Drittel Angehörige der ruſſiſch
orthodoxen oder einer anderen griechiſch- katholiſchen Kirche, und der
Reſt beſteht überwiegend der Geſammtzahl) aus Evangeliſchen

und anderen Proteſtanten, ſowie einer Minderheit aller Ruſſen)
Angehöriger der römiſch- katholiſchen Kirche.

Ans der Preußiſchen Lotterie iſt ein Hauptgewinn von
150 000 nach Neuſalz a. O. gefallen. Die Glücksnummer 36 955
wird von lauter kleinen Leuten geſpielt, die mit 10 000, 8000 und
4 000 c. an dem Gewinn partizipiren. Das große Loos iſt eben
falls nach Schleſien und zwar nach Neiſſe gefallen. Drei Viertel
werden davon in der Stadt ſelbſt, das letzte Viertel wird in der
nächſten Umgebung von Neiſſe geſpielt. Die Spieler ſind ebenfalls
kleine Leute, die den Gewinn gut brauchen können.

Chicago, 29. Oktober. Ueber die Ermordung des Mayors
Carter Harriſon werden nun folgende Einzelheiten bekannt: Harriſon
hatte geſtern Nachmittag eine Anſprache an eine Verſammlung von
Mitgliedern amerikaniſcher Stadtbehörden, darunter 100 Bürgermeiſter,
ehalten und war dann nach Hauſe zurückgekehrt. Da ſchellte ein
dann an der Thüre und erklärte dem Diener, daß er den Mayor

ſprechen müſſe. Als letzterer ſeinen Namen nennen hörte, trat er in
das Vorzimmer, wo der Fremde wartete, welcher ſofort auf etwa 10
Schritte Entfernung ſchnell nacheinander 3 Schüſſe abgab. Die eine
Kugel zerſchmetterte Harriſon die linke Hand, eine andere drang ihm
in den Unterleib und die dritte traf ihn oberhalb des Herzens.
Dieſer Schuß war tödtlich. Harriſon fiel zu Boden, während der
fremde Mann ruhig ſeinen Revolver einſteckte und ſich zur Thüre
wandte. Da erſchienen der Sohn des Verwundeten, William Preſton
Harriſon und der Kutſcher. Während erſterer ſeinem Vater zu Hülfe
eilte, feuerte letzterer zwei Schüſſe nach dem Mörder, allein es war
ſchon dunkel und ſo verlor man den Mörder aus dem Geſicht. Der
verwundete Mayor ſtarb nach 20 Minuten, umgeben von ſeiner

1881/82 5 997 100 351 3 141 60 633
1882 83- 8 320 139 955 4 726 90 041
1883/84 9 401 142 690 5 958 108 940
1884/85 11 230 166 443 6 737 123 190
1885/86 8081 113 125 5 003 91 668
1886/87 9 856 141 213 6611 122 054
1887/88 9107 118387 5 147 92 384
1888/89 9 445 63 169 6 122 58 940
1889/90 12 137 78 581 7 440 65 497
1890/91 12 845 84 987 7 502 66 590
1691/92 11 444 75 904 6 929 61 634

Zuſammen 141 996 1 853 229 75667 1 098 585
Wenn die gewährte Exportbonifikation der thatſächlich auf die

Exportmenge entfallenden Rübenſteuer entſpräche, ſo müßte die
Summe der Bonifikationen zur geſammten Exportmenge in dem
ſelben Verhältniſſe ſtehen, wie ſich der Geſammtbetrag der erhobenen
Rübenſteuer zur Geſammtproduktion verhält. Schon ein Blick auf
die vorſtehenden Summenzahlen lehrt indeſſen, daß das nicht der
Fall iſt. Die Geſammtproduktion beträgt in den nachgewieſenen
21 Betriebsjahren 141 996 000 D.Ztr., die erhobene Steuer
1853 229 000 mithin entfällt auf den exportirten Theil von
73 664 000 D.-Ztr. eine Steuer von 961 409 000 an Boni-
fikationen ſind indeſſen gezahlt 1 098 585 000 c alſo i37 176 000

zuviel, welcher Betrag ſonach die gewährte Exportprämie darſtellt.
Das ergiebt für den Doppel Zentner Rohzucker im Durchſchnitt der
21 Betriebsjahre eine Exportprämie von 2,01 A.

Das im vorigen Jahre in Kraft getretene Zuckerſteuergeſetz hat
durch den Uebergang von der Materialbeſteuerung zur Fabrikatbe-
ſteuerung die Steuervergütungen und damit auch die Exportprämien
beſeitigt. Aus der vorſtehenden Aufſtellung ergiebt ſich, welche Ein
buße das für die deutſche Zuckerinduſtrie bedeutet. Um indeſſen den
Zuckerfabrikanten den Uebergang zu erleichtern und denſelben den
ſeither innegehabten Vortheil nicht auf einmal zu entziehen, werden
noch für allen Zucker, der bis 31. Juli 1897 zur Ausfuhr gelangt,
Zuſchüſſe aus der Reichskaſſe gezahlt. Dieſelben betragen für die Zeit
vom 1. Auguſt 1892 bis 31. Juli 1895 für die Klaſſe a 1,25
Klaſſe d 2 Klaſſe e 1,65 c. pro 100 kg Zucker, und vom
1. Auguſt 1895 bis 31. Juli 1897 für die Klaſſe a 1 Klaſſe b
1,75 c. und Klaſſe e 1,40 Dadurch iſt den Fabrikanten t
weilen eine, wenn auch nicht vollſtändige, ſo doch immerhin verhält-
nißmäßig reichlich bemeſſene Entſchädigung für den Fortfall der Ex
portprämie gewährt.

l.

weinenden Familie und von Freunden. Er war bis zum letzten
Augenblicke bei Bewußtſein. Auf die Fang ob er ſeinen Angreifer
erkannt habe, ſchüttelte Harriſon den Kopf. Der Mörder, Eugene
Patrick Prendergaſt, hatte ſich mittlerweile der Polizei geſtellt. Er
war ſo ſchwach, daß er kaum ſtehen konnte und ſchien wie gelähmt,
als er die Gründe für ſeine That angeben ſollte. Nach der einen
Verſion erklärte er, daß er Harriſon ermordet habe, weil dieſer ſein
Verſprechen, ihn zum ſtädtiſchen Rath zu machen, nicht gehalten habe.
Nach einer anderen ſoll Prendergaſt, welcher am Tage vor der That
ſich in dem „Chriſtlichen J. aufgehalten hatte, ge
droht haben, den Mayor zu ermorden, weil er ſein Verſprechen, die
Eiſenbahngeleiſe zu erhöhen, nicht erfüllt habe. Der Mörder zeigte
nach ſeiner Verhaftung keine Reue. Als derſelbe nach der City Hall
ebracht wurde, drohte die Menge ihn zu lynchen. Das Gefängnißfe eine außerordentliche Wache erhalten. Harriſon e mit den
lnarchiſten, welche wegen der Exploſion auf dem Heumarkt verurtheilt

und gehängt wurden, offen ſympathiſirt, und den augenblicklich
Nothſtand für ſeine politiſchen Zwecke auszubeuten ver

ucht, allein dieſe Dinge haben mit der Mordthat nichts zu thun.

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Hannover, 1. November. Spieler- und Wucher-

Prozeß. Der Staatsanwalt beantragte gegen
Meyerinck, 4 daß Gefängniß und 5 Jahr
gegen Fährle 5 Jahr Gefängniß und 5 Jahr Ehrverluſt,gegen Kbter 7 Jahr Gefängniß und 5 Jahr Ehrverluſt,
gegen Samuel Seemann 4 Jahr Gefängniß und 5 Jahr
Ehrverluſt, gegen Heß 4 Jahr Gefängniß und 5 Jahr Ehr-
verluſt, gegen Max Roſenberg 2 Jahr Gefängniß und
5 Jahr Ehrverluſt, gegen Julius Roſenberg 1500 Mk.
r oder 150 Tage Gefängniß, gegen Ußmann 1500 Mk.
Geldſtrafe oder 150 Tage Gefängniß.

London, 1. November. Dem Standard wird aus Ne w-
York gemeldet, daß für Rechnnng der braſilianiſchen Regie
rung 10 Schiffe angekauft worden ſeien und daß Verhand
lungen über den Ankauf weiterer Schiffe ſchweben. Es
wird vermuthet, daß die Schiffe in 14 m abgehen
werden. Der Times wird aus Rio Janeiro
e daß die Aufſtändiſchen täglich Santa Cruz und San
Jago bombardiren. Die proviſoriſche Regierung, welche feſten
Fußgefaßt hat, organiſirt eine Armee und hat 8 Geſchütze und 1500

r von Montevideo durch den Dampfer Republica erhalten.
Der Rücktritt des Miniſters des Auswärtigen Carvallo wird
der Ernennung des Arztes Barato zum Richter des oberſten
Gerichtshofes vorangehen. 40 Perſonen von der Beſatzung des
Orona wurden vom Feuer der Batterien S als derſelbe
Rio de Janeiro verlaſſen wollte. Der Dampfer Republica
rannte mit ſeinem Sporn an ein Transportſchiff, welches 1100
Mann von Rio nach Santos bringen ſollte; 500 Perſonen
fanden den Tod in den Wellen.

Paris, 1. November. Miniſterpräſident Dupuy empfing
geſtern den Dr. Bronardel, mit welchem er über den Zuſtand
von Herz und deſſen ev. Auslieferung konferirte. Bronardel
reiſt ſofort zur Unterſuchung Herz's nach London. Jn Folge
der Zwiſchenfälle, die der General Cools durch ſeine Aeußerungen
und Briefe über die Reſerve hervorgerufen, hat der Kriegs
miniſter Reformen in der Reſerve der Landarmee angeordnet.

Paris, 1. November. Aufſehen erregt ein Artikel des
„Petit Pariſien“, worin behauptet wird, daß die Konzentrirung
der engliſchen Flotte bei Tanger eine Bedrohung der Integrität
des marokkaniſchen Kaiſerreichs bedeute. Sämmtliche regiw
Regierungen müßten ſich mit der Eventualität beſchäftigen, daß
England den in Egypten ausgeübten Streich in Marokko
wiederhole.

Madrid, 1. Nov. Die Preſſe beſpricht die Haltung Eng
lands gegenüber den Ereigniſſen in Marokko. Der „Liberal“
ſagt, England habe immer den Löwenantheil en
Glücklicherweiſe liege aber der Schwerpunkt der Politik nicht
in London. Andere Länder hegten Wünſche für das Wohl
Spaniens, unter ihnen Frankreich, deſſen Sympathien um ſo
natürlicher ſeien, als Spanien vielleicht gegen eine Miſſion des
Dreibundes in Marokko kämpfe.

Madrid, 1. Nov. Nach der amtlichen „Gaceta“ hat die
Regierung beſchloſſen, das Operationskorps in Marokko bis zu
20,000 Mann zu verſtärken und den Marſchall Martinez Cam
pos mit dem Oberbefehl zu betrauen, welcher von Barcelona
hierher berufen ward. Nach einer Meldung des General
n hätte ſich die Situation bei Melilla günſtiger ge
taltet.

Waſhington, 31. Okt. Der Senat beſchloß die Abſchaff-
ung der Shermanbill mit 43 gegen 32 Stimmen,

Vermiſchte Nachrichten.
Halleſche Straßenbahn. Die Betriebseinnahmen pro Ok

tober betrugen: 1893 14 577,70 c. gegen 1892 17 089,10 mithin
minus 1893 2 511,40 Die Geſammtbetriebseinnahmen Januar-
1. Oktober betragen 1893 148 486,60 gegen 1892 180 750,20 Ac,
mithin minus 1893 32 263,60

s Handelsgeſellſchaft Speditions Verein zu Wallwitz
afen. Dieſe Geſellſchaft. iſt jetzt als Geſellſchaft mit beſchränkter
aftung eingettagen. z des Unternehmens iſt der Poſt

betrieb der aufgelöſten Geſellſchaft, insbeſondere des Speditions
LagerhausHafen und Schifffahrtsbetriebes mit allen Nebengeſchäften.
Das Stammkapital beträgt 600,000 A.

Ruſſiſche Eiſenbahnuen. Die Emiſſion von 30 Millionen
Rübel der ruſſiſchen Südoſt-Bahnen unterbleibt, da die Staats
Sparkaſſe den Betrag übernommen hat. Die Uebergabe der Mitauer
Eiſenbahn an die Krone ſoll ſchon ſehr bald ſtattfinden.

Poſtpacketverkehr mit Britiſch- Central Afrika. Von
jetzt ab werden Poſtpackete ohne Werthangabe im Gewicht bis 3 kg
nach BritiſchCentralAfrika zur Beförderung zugelaſſen. Die Poſt
packete müſſen frankirt werden. Ueber die Taxen und Verſendungs
bedingungen ertheilen die Poſtanſtalten auf Verlangen Auskunft.

Viehmärkte.
Berlin, 1. November 1893. (Viehmarkt.) Aufgetrieben

425 Stück Hornvieh. Etwa 350 Rinder, faſt ausſchließlich
Waare wurden zu h des vorigen Sonnabend verkauft.
II. i 7 6836 Schweine, darunter 681 Bakonier, 259 Ga-
lizier. artet werden heute, noch ca. 980 Bakonier. Der Schweine
markt verlief langſam, da bis zu ſeinem i die von Stunde zu
Stunde als ſicher erwartete Verfügung des Polizeipräſidiums nicht
eingetroffen war, durch welche die Schweineausfuhr auch nach Orten
ohne polizeilich überwachte Schlachthäuſer wieder frei gegeben werden
wird; aber geräumt. Bakonier 43--44 Mark pro 100 Pfund
mit 50-—55 Prozent Tara pro Stück. Galizier 45-47 Mark pro
100 Pfund mit 20 ryzent Tara. 1: 56, ausgeſuchte Waare da
rüber, 2: 53-—55, 3: 48-—52 per 100 Pfund mit 20 Prozent Tara.
III. Aufgetrieben 1327 Kälber) 1. 60-—65, ausgeſuchte Waare darüber,
2. 51.--59, 3. 38--50 Pfg. per Pfund Fleiſchgewicht. Der Kälber-

an del geſtaltete ſich rubig, e are war recht ſchwer ver
äuflich. IV. Aufgetrieben 70 Hammel. Jm Hammelmarkt ganz

geringer Um zu unveränderten Preiſen.
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Hamburg, den 31. Oktober. (Bericht der Notirungs-Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt auf dem Viehhof
„Sternſchanze“ an der Lagerſtraße waren angetrieben 1095 Stück; die

en vertheilen ſich ihrer Herkunft nach auf: Hannover 975 Stück,
decklenburg 95 Stück, SchleswigHolſtein 25 Stück.

Es wurden zahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
I. Qualität 78—83 ausnahmsweiſe bis 92 II. Qualität

7178 III. Qualität 64—69 geringſte Sorte 45 bis
51 A. Der Handel war lebhaft. Unverkauft blieben 30 Stück.

Marktberichte.
Vom Rheiniſch-Weſtfäliſchen Eiſen und Stahlmarkt

berichtet die „Rh.-Weſtf. Ztg.“: Die Stimmung, welche den Rhei-
niſchWeſtfäliſchen Eiſenmarkt augenblicklich beherrſcht, iſt keineswegs
uverſichtlich, im Gegentheil, die Schlüſſe, welche man aus dem Ge-
heftagang der letzten Wochen ziehen muß, berechtigen zu der Annahme,

daß für die nächſte Zeit eine Beſſerung nicht zu erwarten iſt; die
Preiſe ſtehen daher auch unter fortwährendem Druck und die Nach
z e hat ſich auf ein Minimum beſchränkt. Die Ungewißheit be

der Kartelle macht die Situation vielfach noch unbehaglicher.
In Oberſchleſien J man die ruſſiſchen Zollkrieges
in undngenehmer Weiſe zu empfinden. gelanges Ausſetzen des
Betriebes und Arbeiterentlaſſungen ſind bereits die Folgen geweſen.
In OeſterreichUngarn ſteht man ebenfalls vor der Frage der Er
neuerung der Kartelle; anſcheinend legt man in Ungarn nicht allzu
vielen Werth auf das Weiterbeſtehen des Verbandes, trotzdem man
die Möglichkeit, durch den deutſchen ewerb eventuell noch
ſtärker bedrängt zu werden, ins Auge gefaßt er In England iſt
das Geſchäft noch unverändert ſtill. Die hohen Kohlenpreiſe ver
hindern die Ausdehnung des Geſchäftes und auch in Schottland iſt
der Abſatz ein beſchränkter. Das belgiſche Geſchäft iſt wieder ſtiller,
während ſich in Frankreich, den Pariſer Markt ausgenommen, die
Preiſe ziemlich gut behaupten. Der amerikaniſche Markt war bei
ſchwacher Preishaltung flau. Für einheimiſche Eiſenerze herrſcht noch
die frühere matte Stimmung. Die Siegerländer Preiſe haben trotz

Beſſer ſcheint
eworden
paniſche

ihres niedrigen Standpunktes kaum feſte Tendenz
dieſelbe in letzter Zeit für LuxemburgLothringer Minette
u ſein, da die uns zugehenden Notirungen höher ſind.

ſind unverändert. Auf dem Roheiſenmarkte dauert im allge
gemeinen die luſtloſe Stimmung fort. Die Roheiſenpreiſe ſind durch
weg ſtark gedrückt, wozu auch nicht wenig die ſehr billigen Angebote
vom Siegerlande beitragen. Dabei hat das letztere ſelten eine ſo
hohe Produktion zu verzeichnen, wie in der letzten Zeit, und dabei
kaum nennenswerthe Lagerbeſtände. Auf dem Walzeiſenmarkte ſieht
es gleichfalls recht trübe aus. Die geringen Hoffnungen, welche man
ſich hie und da macht, daß doch noch eine Art von Vereinigung für
Walzeiſen zuſtande komme, ſind nicht derart, daß ſie die Abnehmer
zum Kaufen reizen. Stabeiſen hatte in letzter Woche wieder ſehr
geringe Nachfrage, ſowohl vom Jnlande, wie vom Auslande; in den
meiſten Fällen iſt dieſelbe noch ſchlechter als in der Vorwoche und
man wird, wenn die Dinge ſo weitergehen, vor die Nothwendigkeit
der Betriebseinſchränkung geſetzt. Eine entſcheidende Wendung zur
Beſſerung dürfte thatſächlich erſt dann zu erwarten ſein, wenn eine
de nte. Ewtzcheidung über das Schickſal der beſtehenden Verbände
gefallen iſt.

Börſe von Berlin vom 1. November.
Fondsbörſe. Die VBörſe ſetzte beſonders in Fonds matt ein,

welche ſtetig zurückgingen, wie auch die Flauheit der Pariſer Börſe
auf Italiener und Spanier ſtark einwirkte, andererſeits auch durch
eine offiziöſe Zeitungsnotiz, daß die bisherige Börſenſteuer verdoppelt
und die Steuer auf das Geſchäft in ausländiſchen Renten und
Aktien verdreifacht werden Die Rückwirkung dieſer Mittheilung
drückte auf die ungariſche Gold und Kronenanleihe, Mexikaner matt
auf Abſchaffung der ShermanBill, fremde Bahnen, Warſchau
Wiener ausgenommen, durchweg matt, heimiſche preishaltend.
Montanwerthe erzielten relativ gute un ſäte Türkenlooſe matt,
Ruſſen feſt, in zweiter Börſenſtunde ſtill, hierauf weiter gedrückt.
Privatdiscont 48/8 pCt.

Produktenbörſe. An dem heutigen Produktenmarkt wurdenroße Realiſirungen vorgenommen. Anerdem lagen namentlich von

merika ſehr flaue Marktberichte vor, unter dem Einfluß dieſer beiden
Umſtände mußten die Weizen-, Roggen- und Haferpreiſe nach
geben, aber nicht in dem W wie die Flauheit Amerikas es erwarten
ließ. Weizen iſt um 1 Mark zurückgegangen. Roggen nur
um A. Auch die Preisermäßigung für Hafer iſt nur geringfügig.
Dagegen hatte Rüböl einen bedeutenden Preisabſchlag erfahren,
infolge großen Angebots für nahe Lieferungen. Spiritus ſtieg
weſentlich, weil für Hamburger Rechnung Käufe ausgeführt wurden.
Der Weizenvorrath hat im Vergleich zur Ultimoaufnahme des
vorigen Monats um 340 t zugenommen und beträgt 13 398 t. Der
Roggenvorrath hat fich um 6 111 t vermindert und beträgt 38 027 t.

Zuderberichte.

Magdeburg, den 1. November 1893. (Eig. Drahtber.)
Kornzucker, exel., von 929 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 25,50.

neue Ernte 14,20. Stimmung: ruhigKornzucker, excl. 889 Rendem. alte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. C
Ernte 13,25, neue Ernte 13,45. HamburgNachprodnkte exel., 759 Rendem. 11,25. per November 12,971 bz., 13,00 B.

Stimmung: ſtetig. per Dezember 12,95, 13 00.
Brodraffinade I. per Jan.-März 13,071 bz, 13,10 B.

d Io. I. per April-Mai 13,20 G, 13,27Gem. Raffinade, mit Faß 27,75. Stimmung: ſchwach.
Hamburg, den 1. November. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

November 13,021 März 13,25. Tendenz: ſtetig.Dezember 13,02,. Mai 13,371

Wegen Störung des telephoniſchen Ve-
triebes mit Berlin mußte der Kurszettel
der Berliner Vörſe heute ausfallen.

Nürnberger Exporthbier von J. G. Reiſ, Nürnberg, empfiehlt in bekannter feinſter
Qualität in Gebinden und Flaſchen

M. Lehimmer,
an der Großen Ulrichſtraß e.

Bölbergaſſe 2
Fernſprecher Nr. 238.

Auſgebot.
Es iſt das Aufgebot der nachſtehend bezeichneten, angeblich getilgten Poſten von

den Grundſtückseigenthümern zum Zwecke der Löſchung derſelben im Grundbuche
beantragt worden

a) der im Grundbuche von Ploetz, Blatt 2 und Loebejün, Blatt 17 in Ab
theilung III, Nr. 9, bezw. 11 auf Grund des Kaufvertrages vom
18. Juli 1844 für den minorennen Friedrich Ferdinand Paul in Wieskau
noch eingetragenen 18 Thaler, 22 Sgl., 6 Pfg. väterliche Hülfe, welcher Poſtenvon Loebejün, Flur 386, hierher übertragen ſind

b) der im Grundbuche von Ploetz, Blatt 2 und Loebejün, Blatt 17 in Ab-
theilung III, Nr. 8 bezw Nr. 10 auf Grund des Kaufvertrages vom
18. Juli 1844 und des Erbrezeſſes über den Nachlaß des Gottfried Wiſterh
Schulze d. conf. den 24. Oktober 1851 für den Verkäufer Chriſtian Gottlie
an in Wieskau und nach deſſen Tode für ſeine Ehefrau Friederike Sophie

aul geb. Kohlberg in Wieskau r eingetragenen 50 Thaler Tagezeitgelder,welcher Poſten von Loebejün, Flur Nr. 386, Perher übertragen iſt;

v a und b von dem Oekonomen Otto Bennemann in Ploetz und dem
aurer Gottlieb Friedrich Schmidt in Loebejün;

e) der im Grundbuche von Wieskau, Band I, Nr. 11 in Abtheilung III, Nr. 2
und Nr. 3 auf Grund des Bekenntniſſes des Beſitzers vom 15. Januar 1816
bezw. des Kaufvertrages vom 11. April 1827 für die Erben der verehelichten.
Engert, Marie Johanne Dorothee S. Wittmann zu Kroſigk noch einge
tragenen 10 Thaler und 10 Thaler Erbtheile,

von dem Maurer Franz Wittmann in Wieskau.
Es werden daher die eingetragenen Gläubiger bezw. deren Rechtsnachfolger auf

gefordert, ſpäteſtens in dem auf den 28. Februar 1894, Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte anberaumten Aufgebotstermine“ ihre Anſprüche und
Rechte auf die Poſten anzumelden, widrigenfalls ſie mit denſelben ausgeſchloſſen und

die Poſten im Grundbuche gelöſcht werden. [4820
Loebejün, den 8. September 18983

Königliches Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die auf den Namen des Kauf

mauns Vernhard Lindner zu Halle a. S. eingetragenen, jetzt zu deſſen Konkurs
maſſe gehörigen Grundſtücke:

a) ein Gutsgehöft mit 3 H. 73 Ar 60 qm Acker und Garten in
Kl. Aubna belegen und daſelbſt Bd. I Bl. 7 Grundbuchs
eingetragen,

b) 61 Ar Flur Peterwitz. und 20 H. 80 Ar 40 qm Flur Gr. Kyhna,Bd. I Art. 44 Grundbuchs Gr. Kyhna eingetragen, vh

am 5. Januar 1894, Vormittags 9 Uhr, vor dem unterzeichneten Gericht
an Gerichtsſtelle Rathhaus eine Treppe, Zimmer Nr. 5 verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit a Thlr. Reinertrag mit 294 Nutzungs

werth vur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab
Kurt es Grundbuchblatts Grundbuchartikels können in der Gerichtsſchreiberei,

haus, 2 Treppen, Zimmer Nr. 12, eingeſehen werden.
Delitzſch, den 17. Oktober 1893.

Königliches Amtsgericht.

Amkliche Bekannkmachungen.

Bekanntmachung,
betreffend die Perſonenſtands- Aufnahme zur Einkommenſteuer

Veranlagung in der Stadt Halle a/S.
Zum Zwecke der Einkommenſtener- Veranlagung für das nächſte Jahr

iſt die Aufnahme des Perſonenſtandes bezüglich der geſammten Einwoh-
nerſchaft in der Stadt Halle a/S. r ſie

Zu dieſem Behufe werden in den nächſten Tagen den Eigenthümern der be
wohnten Grundſtücke oder deren Stellvertretern ſoviel Formulare t Ausfüllung
behändigt werden, als nach ihrer Angabe ſich Haushaltungen, einſchließlich der eige
nen und ſelbſtſtändig einzeln wohnenden Perſonen in jedem Hauſe befinden.

Die Formulare ſind binnen 3 Tagen anuszufüllen und zur Abholung
bereit zu halten. Bei der Ausfüllung iſt die auf der I. Seite befindliche
Jnſtruktion genan zu beachten.

Es liegt im Intereſſe der geſammten Einwohnerſchaft, daß die Aufnahme
des Perſonenſtandes mit Sorgfalt ünd Genauigkeit erfolgt, weil ſie die Grundlagefür eine richtige und gleichmaßige Steuer Veranlagung bildet.

Nach S 22 des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 iſt
jeder Beſitzer eines bewohnten Grundſtückes oder deſſen Stellvertreter, wie
auch jeder Haushaltungs- Vorſtand und jede ſelbſtſtändig einzeln wohnende
Perſon für die Richtigkeit und Vollſtäundigkeit der Angaben in dem
Perſoneuſtands-Verzeichniſſe verautwortlich.

Wer die von ihm geforderte Auskunft verweigert, oder ohne genü-
enden Entſchuldigungsgrund in der geſtellten Waf gar nicht oder unvoll
ändig oder unrichtig ertheilt, wird mit Geldſtrafe bis zu 300 Mk. be

ſtraft 68 deUeberdies ſind Steuerpflichtige, welche bei der Veranlagung übergangen Gr
zur Entrichtung des der Staatskaſſe entzogenen Betrages verpflichtet. ie
pflichtung erſtreckt ſich auf 3 Steuerighre zurück und geht auf die Erben über.

Halle a. S., den 24. Oktober 1893. Der Magiſtrat.

Unterzeichneter hat sich in
Schkeuditz als

praktischer Thierarzt

niedergelassen. 4828
Schkeuditz, im OKtob. 1893.

Gg. Mejer.
Amtsthierarzt,

Wohnung: Bahnhofstrasse l.

2 909Bicerhähne.
innen verzinnt, mit u. ohne Spritze,

Weinhähne,
Wasserleitungshähne,
Fass- U. Herdhähne,Zinn- u. Holzhähne,
Bier- u. WerthmarkKen

u. d. m. empfiehlt 14818
Ferd. Haassengier,

Meſſing- und Neuſilberwaarenfabrik,
Varfüßerſtraſze 9.

Für Juweliere!
Mein ſeit langen Jahren beſtehendes

Gold und Silberwaaren Geſchäft
beabſichtige ich am 1. Januar 1894 zu
verkaufen gegen eine mäßige Anzahlung.

Nähere Auskunft beim [4772Jnwelier Lud. Spengler,
Blankenburg a. H.

Bohuermaſſe I, Büchſe so
und ausgewogen für Möbel u. Fuß-
böden Georg Zeiſing, Kleinſchmieden.

Qu ars
in regelmäßigen Abnahmen von mehreren
Centnern zu kanfen geſucht. [4826
C. Hoppmann, Magdeburg-Suden-

burg, Heſekielſtraße Nr. 9.
Ein göhriger PolandChinaEber ſteht
wegen Nachzucht zum Verkauf bei Otto
Herold, Ziegelmühle, Gr. Oſterhauſen.

4 ſchöne, reinengliſche, ſprungfähigeHauer, zur Zucht, verkauft 2 4685

Rittergut Schkortleben. Högel.
Hochfeiner

Glas-Landanuer
faſt neu, leicht, ein u. zweiſp. preiswerth
zu verkaufen

Delitzſcherſtraße 8.
E. Ueberzieher, f. große Figur, verk.bill. Wer, ſagt die G d. Ztg. [4838

Wieſen- Verpachtung
Die in der Radewell Oſendorfer Aue

belegenen domänenfiskaliſchen Wieſen von
zuſammen 18,073 ha und zwar: (4554

a. die Tümpelwieſe,
b. die beiden Königstheile,
e. die Spitzwieſe

ſollen in 4 ganzen Plänen
Sonnabend, den 4. November 1893,

Nachmittags 3 Uhr
im Aßmuhs'ſchen Gaſthauſe zu Rade-
well auf 12 Jahre vom 1. Januar 1894
ab öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gegargm können aber auch ſchon
jetzt nebſt Karte, Vermeſſungs und Par
u bei der Unterzeichneten,
Friedrichſtraße Nr. 51, eingeſehen werden.

Halle a. S., den 24. Oktober 1893.
Königliche Domänen-Rezeptur.

Thieme.

einer

dorf freundlichſt ein

Diejenigen Herren Landwirthe, welche geſonnen ſind, ſich bei der Gründung

Alktien- Zuckerfabrik in Stumsdorf
zu betheiligen, lade ich hierdurch zu einer Beſprechung auf Sonntag, den
5. November, Nachmittags 3 Uhr im Hotel „Zur Poſt“ in et

Spoeren, den 31. Oktober 1893. H. Tentschebein.

Von heute ab ſteht ein großer Transport

beſter bayriſcher Zugochſen
ſehr preiswerth bei uns zum Verkauf.

Gebr. Friedmmann,
[4832

Halle a/S., Marienſtr. 24.

30,000 Mark
ſind durch den Unterzeichneten auf unbe-
dingt ſichere Hypothek zum 1. Januar 1894
auszuleihen, zu 41 Ackerhypothek wird

bewirkt. [4840Der Rechtsanwalt SunehslIand,
Gr. Steinſtraße 9.

5--6000 Mk. auf gute, hieſ. Hypothek
geſucht. Näheres bei J. R. Sträßner,
Bernburgerſtr. Nr. 14. (4849

Verwalter,
Rechuuungsführer u. Amtsſekretäre e.
empfehlen wir ſtets unentgeltlich. Jeden
1. eines Monats beginnt ein Kurſus in
Buchführung und Amtsgeſchäften c.
In 2 Jahren 300 Herren ausgebildet.
Akademiſch geb. Lehrer. Zeitung und
Proſpekte gratis. Gefl. Offerten an

Direktor J. Hildebrand
in Braunschweig, [4853

T Madamenweg 160.

Offenen. geſuchte Stellen.

Eine Dame reiferen Alters, Wirth
ſchafterin und Repräſentantin in adligem
Hauſe auf dem Lande, ſehr thätig und
ſparſam, ſucht Vertrauensſtelle, Pflege
eines älteren Herrn oder Ehepaars, gleich
viel ob Land oder Stadthaushalt.

Werthe Offerten unter Z. 4812 an die

Exped. d. Zeitung. [4812
J. Landwirthſchafterinnen und ledige

Pferdeknechte z. 1. Jan., j. u. ältere Haus
hälterinnen, perf. i. Kochen und Plätten,
Hausdiener für f. Herrſchaft, Kuhmelker,
Hofmeiſter, verh. Knechte, led. Schäfer u.
Hausburſchen ſuchen Stelle. [4814

Stallſchweizer 1. Dez., Landwirthſch.
ſogl., Haus u. Viehmädchen erh. Stelle.

Arbeits Nachweis
des Vereins für Volkswohl.

Rother Thurm.
1 ſauberes, ehrliches Dienſtmädchen

zum 15. November zu 2 einzelnen Leuten
geſucht. Meldungen mit Buch

Laurentiusſtraße 12, I.
Tücht. Land u. Stadtwirthſchafterin

[4775weiſt nach
Pauline Fleckinger

Rannuiſcheſtraße 18.

Eine ſehr anſtändige, ältere, ſelbſtändige
Wirthſchafterin ſucht zum 1. Januar
Stelle auf größerem Gute. 4813

Offerten unter Z. 4813 an die Exped.
dieſer Zeitung.

Jüng. Mamſell ſucht Stelle. Ohne
Lehrg. b. Familienanſchl. können jung. rü
kräft. Bauerntöcht. auf gr. Güt. Wirthſch.
und Küche erl. Näh. d. Fran Wolfram,
Bölbergaſſe 4. ſ4811

Wirthsehafſts-
i Mamsell-Gesuech.S Eine jüngere Wirthſchafterin, die in

der Küche und Molkerei erfahren, wird
zum möglichſt baldigen Antritt geſucht.

Kammerg. Gaberndorf, Fr. R. John.

Vermiethungen.

Zum 1. April 1894 wird zu miethen

geſucht 481ein Haus Villg)
in guter Lage, herrſchaftl. eingerichtet,
enth. ca. 8 Zimmer mit Zubehör. Kleiner
Garten erwünſcht. Offerten (womöglich
mit einer Zeichnung, aus der die Lage d.
Zimmer zu erſehen iſt) erbeten unter
Z. 4817 a. die Expedition d. Blattes.

Friedrichſtraße 34 am Mühlweg
IIX. Etage 3 Zimmer, 3 K.,

üche u. Zub. wegen Verſetzung per 1/4. 94
zu vermiethen. Näh. beim Hausmann.

Mühlweg 36
herrſch. Etage 1. April 1894 zu verm.
Näheres partere. [4543

Mühlweg 42
iſt das herrſchaftl. Hochparterre ſogleich
zu vermiethen und 1. April 1894 zu be
ziehen. Zu erfragen daſelbſt 1. Etage.

Poſtſtraße S
iſt die III. Etage zu vermiethen.
Näh. daſelbſt II. Etage. [4544

Herrſchaftliche Wohnung,
beſtehend aus 5 Zimmern, Küche und Zu
behör, ſofort zu vermiethen [4797

Heinrichſtr. 4, 2 Tr.

d Oour MW Brüderstr. 4 J C

HALLE A. S.
Anzeigen- Annahme

f. alle Zeitungen d. In- u. Auslandes
Uvunterhroge hre 8—-7 Uhr.

ikrophon 151.

27--30,000 k.
als J. Hypothek auf ein Mitte der
Stadt geleg. Grundſtück 1. April od.
Juli geſucht. Off. u. B. 1 11415
bef. Rud. Mosse, Halle a. S.

Für ein Geſchäft wird ein noch
ſt er penſ. Beamter geſucht.

mit näheren Angaben (Ge-
hatte arſrüche sub M. m. 11429
ef. Rud. Mosse. hier. [4847



Louis Böler,
4823]

Großer Gelegenheitskauf.
ff. ElfenbeinFayencen in Vaſen, Jardinieren re, mit ganz kleinen unſcheinbaren Glaſurfehlern.

DF 30--50 Prozent unter Fabrikpreisconrant, welcher ausliegt.

Gute Regenſchirme,

Plüsch-Reste.

ee

m e

GroSSer
Schwarze Sammet-Reste. Schwarze Seiden-Reste.
Farbige Sammet-Reste, Farbige Seiden-Reste.

Mittwoch. den I., Donnerstag, den 2., Freitag, den 3. und
Sonnabend, den 4. November

Rester-Verkauf
von 14 Metern.

Blousen-Reste.
Knappe Roben als Reste beſonders preiswerth.

koststr 910. G. Schwarzzenberger. Ha

Spezialgeſchäft für Sammet und Seide.

das haltbarſte d. Schirm
Jnduſtrie, in jed. Preisl.
Reparaturen jeder Art,
als Ueberziehen u. ſ. w.

Schirmfabrik Fritz
BRehrens, Gr. Steinſtraße 85, Ecke Neunh.

Kohlenanzünder [480
4, 10 Packete 100
Georg Zeisi

2 Packete 25
bei

Trebert's
VBackpulver

iſt das beſte und billigſte. Zu haben bei

E. Walther's Nachf.,
(4795

J. A. Patz., Gr. Ulrichſtraße,
[4804G. Oss W ald, Geiſtſtraße.

Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.

Sporen,
Wagenlaternen,

Livreeknöpfe, Pferdeſpritzen, voll

Reitgeſchirr empfiehlt

Ferd. Haassengier,

Fabrik, Barfüßerſtr. 9. [4800

Reparaturen an allen

zemäß und prompt ausge-
ührt. Lager von

e
g. nur beſte Fabrikate. [4816

Räni Dachritz-H. Schöning,
an der Gr. Ulrichſtraſze. S
Das Magazin für Litterat

Spiogelbild unserer gesammten Litteraturbewegung enthält. Das Magazin
rür Litteratur fördert vor Allem die zeitgenössische Production
Iitterar historische Interesse wird durch vornehme sachgemäàässe
Kritik aus der Feder streng kritisch geschulter Mitarbeiter angeregt. Porner

der Litteraturbewegung, eingehend kritische Betrachtung.
Schliesslich werden wissenscharſtliche und socialpolitische Be-

behandelt.
Preis 4 M. vierteljähbrlich. Durch alle Buchhbandlungen und durch die

Probe- Nummern gratis und franco durch den Verlag des Magazin
rür Litteratur“, Berlin sSW., Vriedrichstr. 207.

Steigbügel, Treuſen, Kandaren,

ſtändige Beſchläge für Fahr- und

Neuſilber- u. Meſſingwaaren-

h Nähmaſchinen werden fach-

NMähmaschinen,

gasse I1,

ist die einzige Utterarische Wochbenschrift Deutschlands. die ein richtiges

derer, die wirklich berufen sind, litterarische Werthe zu prägen. Aber auch das

finden „„Bildende Künste“ und „Firasik“, heute kaum mehr trennbar von

stre bungen bedeutsamer Art von Fachmännern gemeinverständlich und interesssant

Post (Zeitungs-Katalog No. 3589) zu boziehen. [3471

Ober 950 6Hdertafeln und Kartendbeilagen.

o Soeben ersoheint 2
in neubearbeiteter und vermehrter Auflage: O

zu 17 Bandeu je 50 F. z 9 in Halb franz7 17 Bände gebuncken TS u A. e 10J

c Probehefte und Prospehte gratis duroh
5 Jede BuchhandlungS Vertag des Biblſographisohen Instituts, Leipaio z

10,000 Abbildungen, Karten undh Pläne. e

Warnnng.
Doering's Seife mit der Eule

wird nachgeahmt

und als ächt zu verkaufen geſucht.
Aechte Doering's Seife

muß auf Etiquette und Seife die Aufſchrift tragen:

müt der Kenke
und eine grüne Verſchlußmarke haben, lautend:

Nur garantirt ächt, wenn bezeichnet
mit der Eule.“

Nur solche hat anf den Teint und die
Schönheit der Haut die bekannte Wirkung.

Preis: 40 Pfg. Käukflich überall [4807

Vorzügl. Theemisohbungen à Mk. 2.80 u. 3 50 p- Pfd in höchst
Kreisen oingeführt. (Kais Kgl. Hotl.) Probepack. 60 u. 80 P

MESSMER
Baden-Baden u. Frankfurt a. M.

14808

von

Joh. Fr. Weber in Braunschweig
J xvind im Gebrauch die billigsten“

5 Jahre Garantie

per Skück 37 Mark,
Etuis, hochfein pr. Stück c
Streiohriemen, doppel 2.50 M
Was nicht getällt, nehmen sotort
retour. Pracht-Catalog

sämmtlich. Messerwaaren, Soheeren
u. Waffen vers. gratis. Durch eig.Fabrikat. biſiiger wie übera

Man kaufe nur direkt 11!

Colonialwagren
C olonialwaatenGeſchäft.

Das in meinem Hauſe hier Thurm
ſtraße 155 befindliche Strähle'ſche
Waaren- Lager iſt 509, unter Werth
zu verkaufen. NReflectanten auf Geſchäft

Wohnung C Laden) können dasſelbe
mit übernehmen.

Alleinhandel mit Branntwein kon
zeſſionirt.

Otto Westphal,
Ankerſtraſje 15.

409)

Schmidt's Hassage- u. Dammpf-
bBadenanstalt, Vräderſtraße 11.
Geöffnet für Herren und Damen von

7 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends.

MWeibezahn's
präp. Hafermehl iſt das
Kindernährmittel
Speiſe für Kranke und Geſunde. S
Glänzend bewährt als Zuſatz zur S

bildend. Veſte Marke des Handels.
Ueberall zu haben.

Gebr. Weiberahn,
Fiſchbeck (Weſer).

Garantirt de
Stearinlichte

(Kronenkerzen)
4, 5, 6 u. 8 Stck. per Pack. Jedes
Packet trägt meine Firma. [4803
Georg Zeising, Kleinſchmieden.

Bei 5 Pfd. Erxtra Rabatt.

beſte
und vorzügliche

Milch f. Kinder muskel u. knochen-

a

Für Hansfranen!
Alte WMollsachen

aller Art werden zu ſehr haltbaren Kleider, Unterrock und Mantelſtoffen, Damen
tuchen, Buckskin, Portièren, Schlaf und TeppichDecken in den neueſten Muſtern zu
billigen Preiſen umgearbeitet durch R. Kichmann, Ballenſtedt a. H. e

Aunaghmeſtelle und Muſterlager für
Halle a/S. bei II. KlIauss, früher H. Mochau,

Gr. Ulrichstrasse 47
und Frau L. Querſurth, Südſtraße 2.
W. Schlächte in Steinhagen (Weſtf.),

älteſte und größte Steinhäger- und Dampſ-Cognac-Brennerel, ge-
gründet 1777, empfiehlt ihren bekannt echten

beſt doppelten Steinhäger, feinſten und geſundeſten Wachholder
und nach franzöſiſcher Methode aus Wein gebraunte [4421

2 Cogmacsin anerkannt vorzüglicher, ärztlich empfohleuer Qualität. Prämiirt mit
über 30 goldenen Staats 2c. Medaillen, zuletzt Weltausstellung
Chicago eine Medaille für Steinhäger feinſter Qualität, eine Medaille
für aus Wein gebraunte Cognaes vorzüglicher Qualität, beſtem franzöſiſchen
Cognac gleichwerthig. Zu haben in allen beſſeren Reſtaurants und
Delikateßgeſchäften, kenutlich durch meine Plakatſchilder.
General-Vertreter: Aug. Schmanns, Magdeburg.

eipaiger Spritfabriſt.
Die Inhaber der Aktien La A Breunereibeſitzer werden hierdurchunter Hedmi auf S 10 unſerer Geſellſchaftsſtatuten erſucht, die zweite W

zahlung von 259 mit
M. 250, auf jede Aktie

in der Zeit vom 15. bis längſtens 20. November d. J. unter Vorlage des
empfangenen Jnterimsſcheines an die Allgem. Deutſche Kreditanſtalt hier

eloſt zu leiſten.ter Leipzig, den 14. Oktober 1893.

Leipziger Spritfabrik.
A. VolIlsackK,

Vorſitzender des Aufſichtsrathes.

Große Auswahl in Reuheiten!
Artikel für den Schreibtisch:

Couvertkarten Schreibzenge Papeterleständer,
Vederschaalen Brierwaagen empfiehlt [4841

9. Zoebiscfſi, Gr. Steinſtraße 82.
e ee

2interpaletotfutter
in ſchönen ſoliden Muſtern,

e a Meter 1,25, 1,50, 2,00 2,60, 3,00, 3,50,
Sammeothkragen in allen Farben undverſchiedenen Preiſen

ei We C. Wissell,
Marktplatz II, ſeitwärts d. Spindler'ſchen Färberei,

Spezialgeſchäft für Futterſtoffe u. Schneidereiartikel für Damenund Herrenzwecke. 4850 S

es Anghomiſh Phyfologiſhe Heil und Kunfanſtalt. Da

Vussbekleidungen
für geſunde und leidende Füße. J [4792

Joſi. Jajseijceſt, beſter
Von heute ab haben wir unſere Kanzleien ver-

einigt. Dieſelben befinden ſich Brüderstrasse G
1 Treppe hoch.

Invaliditäts- und Alters-Versicherung. 2000 Ctr. Futterrüben n e wtAmtliche und unentgeltliche Auskunft ertheilt nur Sonnabends von 8-—11 Uhr offerirt billigſt in Waggonladungen EIze, Meyer
3701] der Kontrollbeamte Laegel, Gr. Brauhausgaſſe 21. Rudolf Heier, Roßla. Rechtsanwalt u. Kgl. Notar. Rechtsanwalt. J

empfehlen ſich beſtens zum Bezug von [4824Kpel z J

3 h

Glas- u. Porzellan-Handlung
Halle a. S.

V T Ieipzigerstrasso d
(gegenüber Herrn Bruno Freytag)

Tafel-, Kaffee-, Wein- u. Bier-Services,
weißem Porzellan zu Fabrikpreiſen.

Koſtenfreie Verpackung und Bruch-Garantie.
Ebenſo billig wie jede andere Konkurrenz

von

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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